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e I JDas zweite Kabinett Poincares.
Erweiterung nach links. Die Ruhrpolitiker bleiben.

Das Zweite Kabinett Ppincars iſt mehrfach intereſſant. Es ver
ſucht eine Zuſammenſetzung von unvereinbaren Gegenſätzen, und es
iſt kein Wunder, wenn die Pariſer Preſſe, weder die der Rechten
noch die der Mitte noch die der Linken, zufrieden iſt. Das Kabinett
iſt vielleicht mehr als das bisherige ein Abbild der Politik, mit der
Poincaré über die Wahlen hinwegkommen will. Es wurde ſchon
mehrmals geſagt, daß Poincarés innenpolitiſch links, außenpolitiſch
rechts orientiert ſei und ſo hat er bei der Umbildung, die viel
radikaler wurde als man es vorausſehen konnte, zunächſt die eigent
lichen Vertreter der Ruhrpolitik, die Miniſter Maginot (Krieg) und
Le Trocquer (Arbeit) beibehalten. Jm übrigen aber wurden einige
Miniſterien eingeſpart und wurde ein recht energiſcher Ruck nach
links gemacht. Das iſt eine Konzeſſion an die Stimmung im Lande
und der Verſuch, die Ruhrpolitik noch einmal dadurch populär zu
machen, daß man Politiker aufnimmt, die nicht unmittelbar mit ihr
belaſtet waren. Es iſt in Frankreich, wo die Abgeordneten und
Senatoren nicht als Vertreter ihrer Fraktionen, ſondern auf eigene
Hand in die Kabinette eintreten, immer möglich, Ehrgeizige oder
Sonderlinge zu gewinnen, auch wenn deren politiſche Richtung dieſem
Eintritt widerſpricht. So hat Poincarse u. a. einen Vertreter der
Linksoppoſition des Senats, de Jouvenel, gewonnen, und einen Ra
dikalſozialiſten, alſo ein Mitglieder der Partei des ſtrammen Oppo
ſitionsführers Herriot. Das ſind die Er werbungen aus der eigent
lichen Oppoſition. Aber auch die den Gruppen des Nationaken
Blocks entnommenen Miniſter zeigen den deutlichen Ruck nach links.
Die Rechte des Nationalen Blocks, die Republikaniſchdempkratiſche
Vereinigung, iſt im neuen Habinett recht ſchwach vertreten ebenſo
ihre Nachbarin zur Linken, die Republikaniſche Linke. Dagegen ſind
die beiden Linksgruppen des Natipnalen Blocks ſtark vertreten, was
un ſo mehr auffallen muß, als dieſe beiden Gruppen die geringſte
Mandatzahl innerhalb der Blockparteten haben. Aber es galt eben,
gerade dieſe Gruppen zurückzugewinnen, die in den Abſtimmungen der
letzten Monate ſo vielfach mit der Oppoſition gingen und denen
Briand nahe ſteht, der ſich bemüht, die Linksgruppen des Nationalen
Blocks zu den Radikalſozialiſten hinüberzuziehen, Jntereſſant iſt es,
daß Loucheur als Handelsminiſter gewonnen wurde, der Wiederaufbau

miniſter Briands alſo, der eigentlich neben Barthon der meiſtgenannte
Kandidat für die Nachfolge Potneares ſelbſt geweſen iſt. Louchenr
hat ſich in London veltebt gacht als e u Se Bonne La
privat zu vermitteln ſuchte. Sein Eintritt in das Kabinett iſt ohne
Zweifel die Haupturſache der ziemlichen Zufriedenheit, die in der
Londoner Preſſe (im Gegenſatz zur franzöſiſchen) über die Kabinetts
bildung ſich zeigt. Der neue Finanzminiſter Marſal iſt dem Senat
entknommen, und der Wechſel im Finanzminiſterium war ja nach
der entſcheidenden Abſtimmung hauptſächlich zu erwarten. Es iſt nun
merkwürdig, daß ſowohl der neue Finanzminiſter wie de Jouvenel im
Senat und der Radikalſozialiſt Vincent in der Kammer gegen Po
incare in der Frage des Ermächtigungsgeſetzes geſtimmt haben, auf
Grund deſſen ſie jetzt als Miniſter ſelbſt regieren werden, Derartige
Widerſprüche ſind nur bei den lockeren und flüſſigen Parteiorgani
ſätihnen Frankreichs möglich.

Die Beibehaltung der beiden Ruhrminiſter wird insbeſondere in
Jtalien als Demonſtration für die Fortführung der bisherigen Po
litik betrachtet; deshalb iſt auch die Pariſer Preſſe der Linksoppoſition
empört über die ganze Neubildung. Für uns iſt neben dieſer De
monſtration, deren endgültige Bedeutung ſich erſt zeigen wird, die
Vorberechnung der Wählerſtimmung wichtig, die ſich in dem neuen
Kabinett zeigt. Es ſteht vhne Zweifel ein Ruck nach links bevor,
und Popincaré der innerhalb des nationalen Blocks im linken Zentrum
ſteht, will dieſen Ruck nach links mitmachen, aber mit der Außen-
politik der Rechten, die er bisher geführt hat. Ob dieſe Spekulation
gelingt, iſt fraglich. Jedenfalls konnte eine Mehrheit für Poincaré
nur geſchafft werden durch dieſe innenpolitiſche Neuorientierung, die
gewiſſe Rückſchlüſſe auf die Stimmung im Lande zuläßt.

Was wird der
Sachverſtändigenbericht bringen.

Nach dem „Matin“ ſind die Richtlinien des Sachverſtändigen
berichts ſchon bekannt und ſollen in der Hauptſache ſo ausſfehen-
Kontrolle der deutſchen Staatsausgaben, internationale Anleihe und
dreijähriges Moratorium. Nach Ablauf dieſes Moxatoriums ſoll
Deutſchland jährlich 228 Milliarden Goldmark bezahlen. Zu be
ſtreiten wären dieſe Zahlungen aus Zolleinnahmen und zum Teil
neuen Steuern, die direkt an die Reparationskaſſe gezählt werden
müßten (1,2 Milliarden), aus Zinſen von Hypotheken auf Reichs
beſitz (0,8 Milliarden), aus Zinſen der Reichseiſenbahn- Obligationen

Milliarde). Was die Reichsbahn betrifft, ſo ſoll eine Geſellſchaft
mit dem Kapital von 26 Milliarden Goldmark (zufällig oder ab
ſichtlich iſt es der Betrag der franzöſiſchen Prioritätl) geſchaffen
werden. Die Zuſammenſeßung dieſes Kapitals aus 2 Milliarden
reichseigenen Vorzugsaktien, von denen wieder eine Hälfte dem Reich,
die andere der Reparationskommiſſion zufiele, muß noch näher er
klärt werden, damit man die Sache überblicken kann. Das Regime
über die Reichsbahn iſt auf 50 Jahre angeſetzt. Die Reparations
kömmiſſivn kann ihre Anteile auf dem Weltmarkt verkaufen, um
raſcher zu größeren Zahlungen zu gelangen, ſie kann aber auch ſich
mit jährlicher Zinſeneinziehung begnügen. Die Pripatwirtſchaft ſoll
nach dem Bericht mit einer Hypothek von 10 Milliarden zu Gunſten
einer Geſellſchaft belaſtet werden, die Obligationen im gleichen Be
trag ausgibt, von denen 6 Milliarden wieder der Reparations
kommiſſion zu überweiſen wären.

Die privat wirtſchaftliche Belaſtung geht nach der rohen Rechnung
über die Geſamtſumme hinaus die oben genannt iſt; offenbar ſoll
dieſe Belaſtung nicht die Geſamlſumme erhöhen, ſondern als Ga
rantie für die Leiſtungen des Reiches gelten. Auch ſonſt iſt der

Paris, 31. März. (WTB.) Nach Beendigung des Miniſter
rates wurde folgendes Kommnunigne ausgegeben: Die Miniſter haben
ſich. nachdem ſie von bis 5 Uhr im Veiiniſterinm für auswärtige
Angelegenheiten einen Kabinektsrat abgehalten hatten, nach dem Elyſee
begeben, wo ſie bis 6,45 Uhr unter dem Vorſitz des Präſidenten der
Republik beraten haben. Dem Präſidenten wurde die miniſterielle
Erklärung, die Montag vormittag vor dem Parlament verleſen wird
bekanntgegeben, deren Jnhalt genehmigt wurde

Der alte Kurs.
Paris, 31. März. Nach Havas wird die miniſterielle Er

klärung der neuen franzöſiſchen Regierung, die heute vormittag in
der Kammer verleſen wird, die auswärtige Politik zweifellos wie
folgt darlegen: Kein Aufgeben der Rechte Frankreichs und Feſthalten
der augenblicklich beſchlagnahmten Pfänder, ſolange keine befriedigende
Löſung der Reparationsfrage erfolgt iſt. Eine auf internationalem
Abkommen beruhende Löſung der Reparationsfrage wünſcht die fran
ine Regierung nicht nur, ſondern ſie wird ſogar alles, was in
hrer Macht liegt, tun, um ſie zu verwirklichen. Alle ihre Be

nühnngen werden zu gleicher Zeit daxauf gerichtet ſein, mit der
Wahrung der Rechte Frankreichs in nächſter Zukunft auch den Welt
frieden ſicherzuſtellen.

Die halbe Oppoſition.

Paris, 31. März. (WTB.) Wie Petit Pariſien über die Sitzung
der republikaniſch demokratiſchen Entente weiter berichtet beſchloß die
Gruppe mit großer Mehrheit, Polncars das Vertrauen zu gewähren,
jedoch wurde der Abgeordnete Gaborit auf ſeinen Wunſch ermächtigt,
eine Jnterpellativn über die allgemeine Politik der Regierung ein
Zubringen. Jm Laufe des geſtrigen Tages hat auch der Abgeordnete
Forgevt eine Jnterpellation über die Zuſammenſehung des Kabinetts
und ſeine alkgemeine Polilitk eingebracht

Denkt an die Not im Weſten.
Eine Rede vom Jnuenminiſter Jarres.

Hagen i. W., 31. März. (WTB.) Auf einer Tagung der
rheiniſch- weſtfäliſchen Preſſe wies Reichsinnenminiſter Dr. Järres auf
die ſchweren Opfer der deutſchen Preſſe des beſetzten Gebietes hin.
114 Redakteure und 40 Verleger ſeien ausgewieſen, 500 Zeitungen
verboten worden. Einige Zeitungen ſeien dauernd unkerdrückt worden.
Die Preſſefreiheit ſtehe nur noch auf dem Papier Zur Frage der
Micumverträge ſtellte der Miniſter auf Grund der Ausſprache init
dein Vertretern der Jnduſtrie und Arbeiterſchaft feſt, daß die Ver
träge nicht verkängert werden könnten Die Reichsregierung habe
irgendwelche Berhanslungen über eine ſelee Verlängerung nicht e
ührt und könne ſie auch nicht benbſtchtigen, da das Reich ganz außer
ſtande ſei, die Laſten dieſer Verträge zu übernehmen. Nach einer
Schilderung der harten Lage der politiſchen Gefangenen der beſetzten
Gebiete erinnerte der Miniſter daran, daß noch immer 140 900 Deutſche
aus dem beſetzten Gebiet ansgewieſen und 1500 Deutſche gefangen
gehalten werden. Für eine franzöſiſche Regierung, die wirkliche Ver
ſtändigung wolle häkte die Jrage der Ausgewieſenen und Gefangenen
die für das ganze deutſche Volk eine Ehrenfrage ſei, längſt geordnet

Hannover, 30. März 1924.
Die zweite Sitzung des Parteitages der Deutſchen Volkspartei in
Hannover bringt die mit allgemeiner Spannung erwartete

Rede des Außenminiſters Gtreſemann,
deren Jnhalt für die Zukunft der Partei richtunggebend ſein ſoll.
Streſemann holt in ſeinen zweiſtündigen, überſichtlich gegliederten Aus
führungen weit aus. Zunächſt kommen einige grundſätzliche Erklärungen.
Skreſemann beginnt mit der Oppoſilionsſtellung der Deutſchen Volks
partei in der Nalionalverſammlung, deren mangelnder nattongler Geiſt

nicht der Geiſt der Partei geweſen ſei, und zieht für die Zukunft dar
aus die Folgerungen. Wir haben die alte Reichsflagge nicht verbrannt,
wir halten in Ehren die Erinnerung an Heer und Marine und unſere
kolontale Tätigkeit. Wir werden führend bleiben im Kampf gegen die
Schuldlüge und gegen die Lüge von der moralischen Minderwertigkeit
des deutſchen Volkes Dann betont Streſemann mit Rechl, daß die
Deutſche Volkspartei nach den Reichstagswahlen von 1920 ſich zur Mit
arbeit verpflichtet fühlen müßte, weil ſie in weſentlicher Stärke in den
Reichstag eingezogen war.

Das Jdeal der Partei iſt die nationale Volksgemeinſchaft,
die alle umfaßt, die ſtaatsbejahend zu wirken entſchloſſen ſind. Die
Möglichkeiten der Regierungsbildung ſind nichts Grundſähliches Sie
ſind verſchieden und wechſeln nach den Zeitumſtänden. Dann behandelt
Streſemann

die Außenpolitik.
Wir haben nichts zu tun mit einem Paziſismus, der ſich etwa gar noch
unſerer Waffenloſigkeit rühmt, aber wir müſſen auch jede Jluſions-
politik in bezug auf Machtänßerungen ablehnen, da uns eben alle Macht
nittel fehlen. Der Ruhrkampf hat gezeigt, daß der Deutſche für
ſein Volk und Vaterland zu kämpfen und zu leiden weiß. Er lehne es
ab, ein Verdammungsurleil auszuſprechen gegen die, die über den
paſſiben Widerſtand hinausgegangen ſind. Dann Verſailles und ſeine
Folgeerſcheinungen:

Vorbericht des „Matin“
noch kein Endurteil zu. Man kann nur ſagen, daß das Syſtem der

nris der alke
Der Gachverſtändigenbericht.

Paris, 31. März. Drahtmeldung unſerer Berliner S rift
leitung Den Morgenblättern zufolge iſt es käum als wahrſcheinlich
anzunehmen daß der Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes bis zum
2. April fertig geſtellt ſein wird. Wie bereits bekannt geworden, iſt
Sir Kindersley erkrankt. Außerdem haben ſich Schwierigkeiten tech
niſcher Art bezüglich der Überſetzung des Berichts ergeben, wodurch
ſeine Fertigſtellung verzögert wird. Den Blättern zufolge iſt als
wahrſcheinlich anzunehmen, daß zunächſt nicht der ganze Bericht der
Reparationskommiſſion der Preſſe gedruckt überreicht wird, ſonders

in Schreibmaſchineuſchrift. vDie VPölkerbundsſrage.

Berlin, 31. März. (T. Zu der Mitteilung von der angeb
lichen Anbahnung neuer Verhandlungen über den Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund die der Londoner „Obſerver“ gebracht hat
wird von zuſtändiger Seite feſtgeſtellt, daß ſeit Jahresfriſt le
Verhandlungen über den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
ſtattgefunden haben. Auch bei dem Regierungsantrikt Macdonalds
iſt von engliſcher Seite in dieſer Frage kein neuer Fühler ausgeſtreckt
worden. An Berliner Stelle iſt es daher unerklärlich, woranf der
„Obſerver“ ſeine Jnformationen zurückführt.

De Nationalſozialiſten drohen.
München, 31. März. (T.u.) Die Polizeidirektion Männchen

teilt mit, daß anläßlich der Urteilsverkündung im Hitlerprozeß von
den Anhängern der Nationalſozialiſten große Demönſtrationen ges
lant ſind. Die Polizei erklärt hierzu, daß ſie mit allen ihr zu Gebote

ſtehenden Mitteln dagegen einſchreiten wird und warnt nachdrücklich
vor Unbeſonnenheiten. Gleichzeitig wird bekannt gemacht, daß am
J. April die Abhaltung aller politiſchen und nicht politiſchen Berſarnm
lungen verboten iſt.

Paturkataſtronhen.
Newyork, 31. März. (T. Fürchterliche Hagelſtürme und

Windhoſen verwüſteten das Tal des Miſſiſſippi, die Ehene des
Miſſouri und den weſtlichen Teil der Rocky Movuntains. Es ſind bis
her 50 Tote und einige Hundert Verletzte feſtgeſtellt. Die berſchwem
mungen verurſachten enormen Schaden auch in Pennſylvanien und
Maryland. Zahlreiche Brücken und Bahndämme ſind weggeriſſen und
viele Ortſchaften überſchwemmt worden. Der Schaden wird auf. 50

bis 100 Millionen Dollar geſchätzt. eWarſchau, 31. März. (T.ll.) Die Werchſel ſteigt dauerns
weiter. Großer Schaden iſt bisher in den Vorſtädten Warſchaus! zu ver
zeichnen. Jablyma ſteht unter Waſſer. Bis jetzt wurden 20 Tote als
Opfer der Uberſchwemmung feſtgeſtellt. Der bisher entſtandene Scha
den wird auf 8 Millionen Goldmark geſchätt. e
Paris März r er den e Berlinerlettung.) Aus Madrid wird gemeldet daß infolge des Hochwaffers

des Guabalquivir eine Brücke einſtürzte, die Sevilla mit Algabe
bindet. Es kamen zahlreiche Perſonen ums Leben. Die uns
arbeiten werden durch die Heftigkeit des Stromganges bedeutend er
ſchwert. Bisher konnten 30 Leichen und 50 mehr oder weniger Schwer

London, 31. März. (T.u.)
verletzte Perſonen geborgen werden.

Aus Newyork wird gemeldet, daß
in einem Bergwerk von Charleſtown durch Schlagwetter die einge
ſchloſſenen 25 Berglente ums Leben gekommen ſind. m

Arbeit Freiheit?!
Die Reichsregierung ſteht den Entſchließungen der Sachverändi

gen in voller Freiheit gegenüber. Sie wird alles tun, was einer Ver

ſtändigung dient, aber Snichts unterſchreiben, was unerfüllbar iß. t
Jede Zuſtimmung zu Leiſtungen iſt abhängig davon, daß wir das
Ruhrgebiet wieder zur freien Verfügung erhalten.

Die viel angegriffene deutſche Außenpolitik gefällt nicht einmal
detten, die ſie führen, aber jeder Kritiker hat die Pflicht, ſeinen Ein
en poſttiven Inhalt zu geben. Das Problem von Verſailles
heißt kurz:

Entlaſtung und unfrei, oder Belaſtung und frei.
Die Entſcheidung zwiſchen dieſen beiden Alternakiven iſt ſelbſtperſtänd
lich. Der Wiederaufbau Deutſchlands wird aus mühſeliger Einzel
arbeit beſtehen, nicht aus tkönenden Phraſen. Aber Verſtändnis und
Mitarbeit iſt notwendig gegenüber den vaterländiſchen Verbänden, die
namentlich die Jugend angiehen. Dabei müſſen wir jedoch eine Ver
äntwortlichkeit der Führer der Verbände fordern, die ſich frei halt von
nationaler Verhetzung gegenüber Vollsgenoſſen, die auf anderem Wege
das Beſte wollen. Schließlich

Weg mit der Politiſierung der Reichswehr.
Achtung vor dem Reich in ſeiner heutigen Geſtalt und ſeinen heutigen
Führern

Wirtſchaſtspolitik.
Er ünkerſtreicht noch einmal das Ergebnis des erſten Verhand

lungskages, daß die beſten Schichten des deutſchen Volkes, die mittel
ſtändiſcher Kreiſe, geopfert worden ſind, um das Reich zu erhalten.
Er verteidigt den Abbau des ſchematiſchen Achtſtundentages und andere
ſogialpolitiſche Maßnahmen der Reichsregierung, aber er warnt dabei

gewieſen.

zugleich vor Gelkendmachung extremer Stellungen auf wirtſchaftlichem
Gebiete. Wir ſind auch in wirtſchaftlichen Dingen alle autfeinander an

Mit Recht hebt er weiter hervor, daß die Frage nach der
Vakerſchaft der Rentenmark nebenſächlich iſt, gegenüber der Tatſache

Generalhypothek zu Gunſten der Reparation radikal durchgeführt iſt
und ſowohl die ordentlichen Reichseinnahmen wie die Reichsbetriebe
und die Privatwirtſchaft erfaßt. So wird es verſtändlich, daß ein
dreijähriges Moratorium zur Sanierung des Reiches vorausgeſetzt
wird. Da der Bericht des „Matin“ zu dieſem Moratorium nichts
Näheres ſagt, ſo bleibt die Frage offen, ob das Moratorium nur
die Barxzahlungen betrifft, wie Frankreich und wohl auch Jtalien es
wollen, der ob nach engliſchem Vorſchlag ein vollſtändige s
Moratorium, alſo auch der Sachleiſtun gen beabſichtigt iſt.

Eine weitere Vorfrage iſt die, daß das geſamte Reparations
regime die Verfügung Deutſchlands über Rhein und
ſetzt, die heute nicht vorhanden iſt; der ganze Bericht in dem Aus
des „Matin“ verbietet die Schaffung einer Reparalionsprovinz du

land entnimmt. Jnſofern wäre der Bericht ein Vorteil
internationale Anleihe zugleich mit dem Moratorium angeregt wird,
ſo könnte dieſe Anleihe die Sachleiſſungen finanzieren, neben ihre
Hauptbeſtimmung, der Sanierung Deutſchlands.

Ruhr voraus-

e Daß wieder Ehrlichkeit im Haushalt des Reiches herrſcht.vielfach zuſammenhanglos und läßt daher
Jnnere Politik

Die Jdee der Volksgemeinſchaft iſt nicht identiſch mit der Großen
Koglition. Aber vergeblich iſt die Politik der Großen Kogliton denn
doch nicht geweſen. Sie hat uns gebracht: Ruhe in Sachſen und Thü
ringen, Enſſpannung zwiſchen Bahern und dem Reich, wirtſchaftliche
Produktivität. Sie hat endlich die Wege zu einer Neugeſtaltung unſerer
Verhältniſſe durch Berufung intexalliterter Sachverſtändiger eröffnet.
Deshalb hat die Parlei, die das Kabinett der Großen Koalition ge
bildet hat, auch die Pflicht, nach außen hin dieſe Politik zu vertreten.
Hieran ſchließt ſich eine Kritik an den Vorgängen in Bahern und eine
glückliche Abrechnung mit Kahr, die in dem Sahe gipfelt: Wir brauchen
nicht los vom Marxismus, weil wir nie darin geweſen ſind. Endlich ein

Blick in die Zukunft.
(rbeit iſt mit der Sozialdemokratie nicht mehr zu

t die R ägéefraktion bereits im Januar erklärt und
heute Hoch

mnolraten ſind n eidlic
ommuniſten ver Auf der anderen Seite ſtehen die

ie längſt r das bürgerliche Empfinden hinaus
en weder die kommuniſtiſche Richtung

och i nattonaliſtiſche nach außen brauchen
n bürgerlichen Regierung wird in ihtem

aben, die ſich eben mit der der Deutſchen
ann die Partei hoffnungsvoll in den

e



Serte Merſeburger Korreſpondent. Montag den 31. März r 77.

e e x e 2Hie Parteien im alten Reichstag.
Als der Reichstag am 24. Januar 1920 zuſammentrat, verteilten
die Mandate in ſolgender Weiſe: Sozialdemokraten 113, Unab-

ängige 81, Zentrum 69, Deutſchnationale 66, Deutſche Volkspartei
62 Demokraten 45, Bayeriſche Volkspartei 20, Welſen 5, Bayeriſcher
Banernbund 4 Kommuniſten 2, Parteiloſe 2

Die Parkeiſtärke blieb im Laufe der Jahre nicht gleich. Die
ſtärkſte Bewegung zeigte ſich auf dem äußerſten Linken. Die Kommu-
niſten waren nur zwei Perſonen ſtark in den Reichstag eingetreten.
Jin Oktober 1920, nach dem Parteitag in Halle, traten 22 unabhän-

ge Abgeordnete zu den Kommuniſten über und bildeten eine 24
dann ſtarke Fraktivn, die ſich „Vereinigte Kommuniſtiſche Partei

nannte Jm Sommer 1921 traten aus dieſer Partei 12 Mitglieder
wieder gus und bildeten die Kommuniſtiſche Arbeitsgemeinſchaft
ſo daß bei den alten Moskauer Komm übrig hlieben;
einer der Abgeordneten blieb zu ilos. Die „Korm m u.
niſtiſche Arbeitsgemeinſ chloß ſich dann im April
1922 wieder mit den Ur c en. Auch das Schickſal
der 81 Unabhängigen war zum Teil wechſelvoll, erſt Verluſt von 22
Mann an die Kommuniſten, dann Rückkehr von 12 der Ausgetretenen,
bis zum 18. Oktober 1922 die 70 Unabhängigen ſich mit der Mehr
heitsſogigldemokratie zur Vereinigten Soziüldemokratiſchen Partei
verſchmolzen, die nun 173 Abgeordnete zählte, von denen in den letzten
Wochen zwei wieder zu den Kommuniſten übergingen. Als Reſt der
alten Unabhängigen Parkei blieben nur Ledebour und Wegmann
übrig. Auch auf der Rechten gab es Sezeſſionen. Die Deutſch
nationalen hatten bei den Nachwahlen in den Grenzprovinzen einen

Er ging dadurch verloren, daß die Abgg.kleinen Zuwachs erhalken.
und Dr. Düringer zur Deutſchen Volkspartei über

bhängigen zuſ

von Kardorf
traken, Miniſter v. Kanitz aus der Fraktion ausſchied und drei ehe-
malige Deutſchnationale v. Graefe, Henning und Wulle den Grund
tock der neuen Deutſchvölkiſchen Freiheitspartei bildeten. Die Deutſche

olkspartei verlor den Abg. Geisler, der ausgeſchloſſen, jeht für die
Deutſchnationalen kandidiert; ſie gewannen Düringer und Kardorff.
Augenblicklich ſind die Abgeordneten Gildemeiſter, Ougatz,
Bögler, Maretzki und Lersner dabei, eine Gruppe der
„NRativnalliberaglen“ abzuſpalten.

Alle dieſe Veränderungen brachten es mit ſich, daß beim Schluß
des Reichstags die Parteiberteilung wie folgt ausſah: Sozialdemo-
kraten 17t, Zentrum 68, Deutſche Volkspartei 68, Deuſſchnationale
Volkspartei 65, Demokraten 39, Bayeriſche Volkspartei 20, Kommu-
Kiſten 16, Bayeriſcher Bauernbund Deutſchvölkiſche 3, Welfen 2,
Anabhängige 2. Drei Abgeordnete gehören keiner Partei an.

Der Volksfeind Alkohol.
tungen des Alkohols im Krdem in Nr. 59 mitgeteilten Artikel über die Wir

iege, den wir wegen des inter
v efſanten rin mit Ludendorff wiedergaben, er
Le halten wir aus der Nachrichtenſtelle des Reichslvehr-
a miniſteriums durch Korvettenkagpitän Gadow eine

i es authentiſche Entgegnung:
St Ein bedauerlicher Jrrtum.

u Ausführungen die Herr Wegeleben in dem Artikel „Der
Volksfeind Alkohol in Nr 59 des Merſeburger Korreſpondenten über
die Tätigkeit der Marine Diviſion in der großen Schlacht in Frank
reich macht, müſſen als fahrläſſige Verleumdung des guten Rufes dieſes
in den ſchwerſten Angriffs- und Abwehrſchlachten voll bewährten
Truppenteils aufs ſchärfſte zurückgewieſen werden. Die aufgeſtellten
e find in g weſentlichen Punkten falſch
Zur Steuer der Wahrheit ſei folgendes feſtgeſtellt

Die 79. Reſerve-Diviſton wurde von der als Angriffswelle dritter
Linie über EpéhyFins vorgehenden 8. Marine-Diviſton am 26. März
818 um 2 Uhr nachm. nicht am 27. März, in Höhe des zerſtörten

S Dorfes Flers abgelöſt. An er Tage wurden die Höhen von Contal
oiſon erſtürmt und am 27. März en Abend nach blutigem Häuſer
S n r linken Flügel der Diviſton kämpfenden Marine

Regiment 2 enomnmen. Das Regiment verlor an dieſem
pf von dem au

f IbertTage ein Drittel ſeines Beſtandes an Offizieren und mehrere hundertMann tot oder ſchwer verwundet. Korell a bert wurde bei Avelouy
n Marine Inft Regt. 1 überſchritten und der Atgriff

wa 1 Kilometer weit vom Flußuſer nach Weſten vorgetragen. Die
Diviſion war an dieſem Tage auf der ganzen Angriffsfront am wei

teſten nach Weſten vorgedrungen. Die Fortſetzung des Angriffs am
28. März ſcheiterte nicht nur bei der 8. Marine-Diviſion, ſondern auch
bei den Nachbar Diviſionen an dem gänzlichen Verſagen des Nachſchubsan Artilleriemunition, die durch das etwa 60 Kilometer tiefe rigeer
gelände der Somme Wüſte nicht rechtzeitig vorgebracht werden konnte.

S ZJrn Albert befanden ſich Provigntmagazine und Gerätedepots der
engliſchen 5. Armee e Befehl der Diviſion wurden die darin

agernben Vorräte aller Art übernommen und bis Ubergabe an
de r e der 2. Deutſchen Armee bewacht. Die Stadt wurde
durch eine der Diviſion zu Bauzwecken zugeteilte Landwehr-Pionier-
Kompagnie abgeſperrt und durch die eingeſetzte Ortskommandantur
bon den Vorräten für Mann und Pferd nur an Empfangskommandos
s r Ausweiſe ihrer vorgeſetzten Dienſtſtellen vorweiſen
konnten. Die von der ganzen Armeefront eintreffenden „wilden
Requiſitionskommandos!“ wurden abgewieſen und ihnen in vielen Fällen
bereits aufgeladene Vorräte wieder abgenommen. Dieſe Elemente, die
plündern wollten und dank der getroffenen Vorſichtsmaßregeln nicht
auf ihre Koſten kamen, haben den gehäſſigen Vorwurf erhoben die
Z. Marine Diviſion habe nur für ſich geſorgt und ſich durch die in
Albert vorgefundenen Vorräte in ihrem Angriffsdraänge aufhalten
faſfen Die wegen dieſer Vorwürf auf Antrag der Diviſion von dem
damaligen Kommandierenden General des 13. Armeekorps, Grgelleug

e

von Staabs, durchgeführte eingehende Unterſuchung ergab die völlige
Haltloſigkeit der aufgeſtellten Behauptung

Die 3. Marxine-Diviſion wurde Kicht am 1. oder 2. April heraus
e en, ſondern am 10. April, nachdem ſie ſich in ihrem erweiterten

ſchnitt an dem Angriff des E. April beteiligt hatte
Das ſind die Tatſachen
Der Verfaſſer des Artikels iſt ſelbſt nicht in Albert geweſen. Seine

Gewährsleute ſind Angehörige ſeines Regiments, die in Albert engliſche Lebensmittel holen wollten. In den Erinnerungen des Generals

Ludendorff findet ſich an keiner Stelle eine abfällige Kritik über die
3. Marine Diviſion. Auch der angeführte Brief enthält nur eine
zweifelnde Frage, ob der ungeheuerliche Vorwurf aufrecht erhalten
werden könne

Es iſt nicht anzunehmen, daß der Verfaſſer die Behauptung auf
geſtellt hätte, der Angriff auf Amiens ſei an der Trunkenheit der
3. Marine Diviſion geſcheitert, wenn er die tatſächlichen Verhältniſſe
gekannt und ſich die Frage vorgelegt hätte, gus welchen Gründen die
Nachbardiviſionen der 3. Marine-Diviſivn weder am 27. 3. noch in den
folgenden Tagen auch nur einen Schritt weiter als die 3. Marine
Diviſton in Richtung Amiens gekommen ſind, obwohl ſie doch durch
die Weinborräte Alberts nicht gehindert wurden.

Auch der verſtändliche Stolz auf die Leiſtungen der eigenen Truppe
gbit niemand ein Recht, die Ehre anderer Truppenteile durch An
würfe, für die er perſönlich nicht e kann, zu beſchmutzen.

Jm übrigen iſt es unverſtändlich, anzunehmen, daß eine Schlacht
von ſolcher Bedentung, wie ſie die Frühjahrsoffenſive 1918 darſtellt,
durch übermäßigen Alkoholgenunß einer beſchränkten Anzahl Menſchen
verloren gehen konnte.

Anm. der Schriftleitung: Bei dieſer Gelegenheit weiſt die
Schriftleitung darauf hin, daß ſie in der Alkoholfrage diejenige
neutrale Stellung einnimmt, die eine ſachliche Ausſprache der ver
ſchiedenen Richtungen in unſerer Zeitung ermöglicht.
darüber wachen, daß nicht Einzelfragen einen Raum einnehmen, der
ihrer tatſächlichen Bedeutung nicht entſpricht. Es liegt zu der ſtrittigen
Abſtinenzfrage noch eine Fülle von Artikeln vor, deren Verwendung
erſt im Laufe der Zeit möglich iſt. Die Einſender werden daher ge
beten, ſich zu gedulden.

Heutſchland.
e Kirchenverfaſſung und Landtag

Bekanntlich hat der preußiſche Laudtag ſoeben das Staatsgeſetz
betr. der Kirchenverfaſſungen angenommen. Die Erklärung zu 8 1
der Verfaſffung lautet folgendermaßen „Der Landtag hat davon
Kenntnis genommen. daß die Verfaſſunggebende Verſammlung der
evangeliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen Provinzen die ein
zelnen Bekenntnisſchriften deshalb in den Vorſpruch der Verfaſſungs-
urkunde aufgenommen hat, um dadurch die Jdentität dieſer Landes
kirche mit nenverfaßten evangeliſchen der altpreußiſchen Union
klarzuſtellen. Danach erklärt der Landtag, daß er den Vorſpruch nicht
als einen Teil der a ter re ſelbſt betrachtet und ihninsbeſondere nicht als lehrgeſetzlich bindend anerkennt..“

Die bayriſchen Landtagswahlen zuſammen mit den
Reichstagswahlen

Ludwigshafen, 29. März. Die „Berk. Börſenztg.“ ſchreibt:
Wie die „Neue Pfälziſche Landeszeſtung“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, ſteht es nunmehr endgültig feſt, daß die Wahlen zum Vayhe
riſchen Landtage in der Pfalz gemeinſant mit den Reichstagswahlen,
alſo am 4. Mai, ſtattfinden werden.

Das bayriſche Konkordat.

München, 29. März. (T. Amtlich wird mitgeteilt: Heute
vormittag 11 Uhr wurde im Stagtsminiſterinum des Außeren der
feierliche Akt der Unterzeichnung des Konkordates vollzogen Nnn
mehr ſteht noch die Ratiſikation durch den Landtag aus. Die Ver
öffentlichung des Konkordagtes kann erſt zum Zeitpunkt der Vorlage

an den Landtag erfolgen. 5München, 29. März. (T.n.) Gemäß der am 1. April 1924
in Kraft tretenden tieſgreifenden Ayderung über die Strafgerichte hat
das bayeriſche Geſamtminiſterinm eine Verordnung erlaſſen, wonach
alle Volksgerichte, mit Ausnahme des Volksgerichts München, vom

1. April ab aufgehoben werden. SKeine Einigung im Hamburger Streik
Hamburg, 31. März. (Priv.- Telegr. e Beilegung des

gvoßein Werfharbeiterausſtandes auf ſämtlichen Hamburger Werften,
auch der Kieler Germaniawerft und der Roſtocker Neptunwerſt, war
Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns zu Verhandlungen mit den
Spihenorganiſationen nach Hamburg gekommen.

Ein kommuniſtiſches Munitionslager entdeckt.
Jn Hohenſtein-Ernſtthal hat die Kriminalpolizei einen

wertvollen Fund gemacht. Wie gemeldet, wurde in der Nacht zum
13. Januar im dortigen Serpentinſteinbruch eine große Menge
Sprengmunition geſtohlen. Wiederholt unternahm die
Kriminalpolizei Streifzüge in den Wäldern der Umgegend, aber in
folge der dort lagernden Schneemaſſen wurde nichts gefunden. Jetzt
endlich bei einer Streife im Hainholz war das Suchen erfolgreich.
Jn einer Fichtenſchonung in unmittelbarer Nähe des Schettlerhauſes
wurde im Dickicht ein Unterſtand unter der Erde entdectt, der zwei
Meter hoch, zwei Meter lang und 138 Meter breit war und mit
Baumſtämmen und Erde abgedeckt war. Jn dieſem Unterſtand fand
man ſoviel Sprengſtoff, daß man damit die ganze Stadt Hohen-
ſtein hätte in Trümmer legen können. Die Sprengſtofſdiebe ſind
ſchon früher feſtgenommen worden. Es handelt ſich dabei um
die wegen der Hohenſteiner Bombenanſchläge in Unterſuchungshaft
befindlichen Gebrüder Zehl und Genoſſen. Sie hatten aber von dem
Verbleiben der geſtohlenen Sprengſtoffe nichts agusgeſagt.

Jedoch muß ſie

Vollverſammlung der Kondwirtſchaſtskammer Halle.

Am Freitag hielt die Landwirtſchaftskammer in Halle ihre Voll
verſammlung ab. Die Vorſtandswahl ergab als Präſidenten Ritter
guksbeſitzer b. Hell dorf, als erſten Vizepräſidenten Landrat a. D.
von Wilmowskt.

Die Tagesordnung umfaßte hauptſächlich, abgeſehen von einer
Beſetzung von Ausſchüſſen, den Geſchäftsbericht des vergangenen
Jahres und den Haushaltsplan des neuen Jahres. Der Präſidentwies darauf hin, daß weit her Summen verlangt werden als der
Etat des Jahres 1914 ſie auſwies. Grund dafür ſeien die wachſenden
Aufgaben der Kammer. Der Landwirtſchaft ſei beim Wiederaufbau
des Vaterlandes eine beſondere Rolle zugewieſen, die große Opfer
von ihr fordere. Namentlich das landwirtſchaftliche Schul
weſen müſſe ſtark ausgebaut werden, denn in der Landwirtſchaft
bedeutet Stillſtand Rückſchritt. Eine ganze Anzahl neuer Schulen
ſeien geſchaffen worden. Uber die im Kreiſe Calbe geplante Ge
müſeverſuchswiriſchaft wurde mitgeteilt, daß das Projekt
ſich jetzt nicht verwirklichen läßt. Aus der Beſprechung des Haus
haltsplanes ging hervor daß rein landwirtſchaftlicheSchulen eingerſchket ſind, für die die Kammer 125 000 A Zuſchuß
leiſtet. Weiter werden 5 Spezialfachſchulen unterſtützt,
5 Haushaltungsſchulen, ſerner das Bakterivlogiſche
Jnſtitu4 in Halle, das 15000 Zuſchuß erfordert. Die Lehr
inſtitute umfaſſen u. a. Geflügelzucht, Wieſenbau, Weinbau uſw.
Der Etat weiſt weiter Zuſchüſſe auf zur Förderung der Zucht von
Rindern, Schweinen, Schafen, Ziegen, Kleintieren, Kaninchen, der
Fiſcherei, der Waldkulturen und Aufforſtungen, des Obſtbaues, Garten
baues und des Gemüſebaues,

Sehr geklagt wurde in der Verſamlung über

mangelhafte Sicherheit auf dem Lande.
Die Einbrüche hätten ſich gehäuft und für die Ernte fürchte man
wieder Schlimmes Die Regierung müſſe in weit höherem Maße
Schutz polizei zur Verfügung ſtellen.

Oberregiernngsrat Coßmann
führte namens der Merſeburger Regierung aus, daß die Schußpolizei
aus den Landſtädten genommen werden müſſe, man ſolle nicht ver
kennen, daß in dieſer Frage die Entente ein Wort mitzuſprechen hätte.
Aus Mansfeld, Hettſtedt uſw. werde die Schutzpolizei wieder ab
berufen, ja auch Sangerhauſen werde ſeine Schutzpolizei wieder ver
lieren, ſo daß die weſtlichſte Station der Schutzpolizei Eisleben bleibe
(lebhafter Widerſpruch in der Verſammlungſ. Der Regierungs
präſident von Merſeburg ſei augenblicklich in Berlin um durch Vor
ſtellungen bei dem Miniſter zu erreichen, daß die Schutzpolizei aus
den kleinen Städten möglichſt nicht verlegt werde. Der Schutz des
platten Landes müſſe natürlich in erſter Linie den Landjägern vor
behalten werden. Die Schußpolizei werde durch Streifen in
Lauſtautos und Radfghrerkolonnen nachhelfen. Die Regierung
hofft daß ſich die Verhältniſſe im Sommer weiter beſſern, tat
ſächlich habe ja die Kriminalität z. B. in Halle ſchon nachgelaſſen,
das ſei eine Folge der Stabiliſierung unſerer Währung. Sehr ſchlimm
ſtand es um den Schutz in den Grenzbezirken und zwar am ärgſten
an der Grenze des Freiſtaates Sachſen, von wo aus Verbrecherbanden
nur zu oft in unſere Provinz einfielen und plünderten. Neuerdings
ſei aber auch in Sachſen wieder Ordnung geſchafft.

Die Verſamlung erklärte ſich von dieſen Darlegungen nicht voll
befriedigt. Sie hielt es für eine große Gefahr, wenn Orke wie
Mansfeld und Hettſtedt ihre Hundertſchaften verlieren. Mit Polizei
ſtreifen laſſe ſich kein genügender Schutz erzielen. Kleinere, aber
ſtändige Kommandos ſeien beſſer. Jm übrigen wollte man ſich gerne
aus den Darlegungen des Regierungsvertreters den e mit
nach Hauſe nehmen, ſich durch Selbſthilfe Schutz zu verſchaffen. Der
Kammerpräſident wies noch daxauf hin daß die Landwirtſchafts-
kammern von Brandenburg und Sachſen gemeinſam eine Ermittlungs-
ſtelle geſchaffen haben, die der Aufklärung von Verbrechen auf dem
platten Lande dient und in unſerer Provinz bereits in Halberſtadt
und Naumburg Zweigſtellen unterhält. Bedauerlich ſei es, daß in der
e Sachſen nur eine einzige Stadt Reichswehr habe: Torgan.
Die Großſtädte ſeien ganz auf Schutzpolizei angewieſen

märkiſchen Landwirtſchaftskreiſen verſchiedene Forderungen aufgeſtellt.
Das Shſtem der Stenerſogietät ſei rückſtändig und mit der neuen Zeit
nicht mitgegangen. Die Monopolſtellung, die die Landſteuerſozietät
habe, werde der Entſcheidung zum Verhängnis. Um ſich vor S aden
zu bewahren, haben die Landwirte in verſchiedenen Teilen der Alt-
mnark Schutzbrandverſicherungsvereine n Rittergutsbeſitzer
Reinhardt hielt die Kritik für unberechtigt. exade die Landſteuer
ſozietät ſei eine der erſten geweſen, die ſich in moderner Weiſe um
geſtellt habe. Wenn die Landwirtſchaft nicht unterverſichere, biete
die Landſteuerſozietät den beſten Schutz. Hinſichtlich der Beſchlag
nahme von Werkwohnungen ſtellte ſich die Verſammlung auf
den Slandpunkt, daß die geſetzlichen Beſtimmungen geändert werden
müßten. Jetzt bedeuteten ſie eine Härte für die Landwirtſchaft. Es
ſei übrigens an der Zeit, daß auf dem Gebiete des Wohnungsweſensdie Zwangswirtſchaft endlich beſeitigt werde. Allerdings e ine

Löſung der Wohnungsfrage möglich.
Jm ſogenannten Schraden im Kreiſe Liebenwerda will der Kam

mervorſtand eine Muſter wirtſchaft einrichten.
Um den Etat der Kammer zu balancieren, beſchloß die

Kammer, als Beitrag 3?8 Proz. der Grundſteuerveranlägung in einer
Rate zu erheben, die am 1. Auguſt fällig iſt. Bei der Einziehung
ſoll hinſichtlich des Termins Rückſicht auf ſchwache Kreiſe genommen
werden. 1914 betrug der Beitrag nur 254 Proz. Schließlich wurde
noch über das Thema Kreditnot der Landwirtſchaft verhandelt

3eee3 Tee 2ight 97„Louſſe von Francois und ihre Veziehungen zu Merſeburg.

Wir hatten die hohe Freude, im „Merſeburger Korre-
yo n dent die hübſche Erzählung zu leſen: „Fräulein Muthchen und
Ahr Hausmeier“, deren Verfaſſerin Louiſe von Francois iſt. Mancher
wird in der Dichterin eine liebe alte Bekannte wiedergefunden haben,
nſonderheit von ihrem wohlbekannten Werk her: „Die letzte Recken
vurgerin Gewiß iſt vielen Leſern dieſer Zeitung Fräulein Muth
hen und ihr Hausmeier“ eine ſehr willkommene Erſcheinung. Mit
Liebe ward es geleſen und mit Spannung erwartete man die Fort
e Es wird daher für die Merſeburger von Intereſſe ſein,
aß die Dichterin Loniſe von Francois auch zu Merſeburg Beziehungen

hat von mütterlicher Seite her durch die Familie Hohl in Weißen
fels und Merſeburg.Aus dieſer Familie Hohl ſtammt die Mutter der Louiſe von
Francois und meine Großmutter von väterlicher Seite. Daher iſtd von Francois eine ekwas weitverzweigte Großtante von mir.
Auguſt Vavid Hohl in Weißenfels iſt der Urgroßvater der 1893
in Weißenfels geſtorbenen Dichterin Loniſe von Fraäncvis, deſſen Leben
ſie höchſt anmutig ſchildert in ihrem Werke: „Aus dem Leben meines
Urgroßvaters Auguſt David Hohls Enkelin Amalie Hohl, geboren
am I. Juni 1871, war die zweite Ehefrau des Majors Ernſt Chriſtian

o Friedrich v. Francois, geb. 2. Mai 17738, geſt. 12. November 1818.
Jhre Tochter Louiſe Marie von Francois ward geb. am 27. Juni 1817
in Herzberg, war alſo heim Tod ihres Vaters noch nicht zwei Jahre
alt. Die Mutter kehrte in ihre Heimat Weißenfels zurück und heiratete

den dortigen Kreisgerichtsrat Herbſt. So iſt Louiſe von Francois
durch ihre mütterliche Familie eine echte Weißenfelſerin geworden und
zeitlebens geblieben, getreu verbunden mit Weißenfels und ſeiner
Geſchichte.Jn Jhrem Buch „Aus dem Leben meines Urgroßvaters führt
ſie uns wunderhübſch in Weißenfels umher. Wer dort Beſcheid weiß
findet ſich auf Schritt und Tritt zurecht. Da iſt das Stammhaus
der Familie Hohl am Markt, der jehige „Sächſiſche Hof“, der früher
Kauſhaus war und ſeit ungefähr 1788 der Familie Hohl gehörte,

e nachdem der Ahnherr Johann David Hohl von Lobenſtein 1731 nach
fels gekommen war. Er war Tuchmachermeiſter und heiratete

38 die Weißenfelſerin Johanng Reging Senge-
mit der Urgroßvater von Louiſe von Fran

geb. 10. Mai 1744, geſt. 26. Auguſt 1821,
tachermeiſter in Weißenfels war.

f dem vor Jahren in Parkanlagen verwandelten
führ von Francois, wo die

Hor

wein.
cois, Auguſt T
Der wie ein Vater,

An ſein Grab

zu finden. Dort war auch das
n Johann David Hohl, geb. am

1780 inL

ne

Familie Hohl iſt.

burg. in Jüngerer Sohn des Weißenfelſer Urahn Johann David
Hohl, der von ſeiner dritten Ehefrau, der ihm am 10. November 1750
angetrauten Weißenſelſerin Johanna Wilhelming Schiffner ſtammende,
am 13., Juli 1755 in Weißenfels geborene Carl David Hohl war
Kürſchnermeiſter in Weißenfeks und ward getraut am 23. Oktober 1777
mit der am 18. Oktober 1756 geborenen Merſeburgerin Johanna
Roſing Köppe in der Stadtkirche St. Maximi. Später zog er
mit ſeiner Familie von Weißenfels nach Merſeburg. Hier hatte er
zunächſt ein Grundſtück in der Olgrube und erwarb am 26. Sep-
kember 1795 das Grundſtück Burgſtraße 8. Dort ſtarb ſeine Ehefrau
am 12. Juni 1814 und er ſelbſt am 19. Juni 1822. Seine Enkelin
Ehriſtiane Caroline Hohl iſt meine Großmutter, geb. 8. März 1805,
geſt. 11. Februar 1881.

So haben wir die Beziehungen der Dichterin Louiſe von Francvis
in Weißenfels zu der Familie Hohl in Weißenfels und Merſeburg.
Vielleicht erfreut uns der „Merſeburger Korreſpondent. mit noch
einer Erzählung von Louiſe von Francots. Bei dem Namen Hohl
kommt auch die Erinnerung an die „Hohl-Stiftung“. Carl Chriſtian
Hohl ging von Merſeburg nach Ann aberg und behielt ſein liebes
Merſeburg in gutem Andenken Gern kam er wieder in ſeine Vater
er inſonderheit auch zur Jagd. Aus ſeiner Stiftung iſt für manche
Merſeburger Familie die Miete gezahlt und für manches Merſe
burger Kind iſt durch das Schulgeld zum Beſuch der höheren Schule
ein guter Lebensweg geſchaffen worden. A. Schwickert.

Halleſches Stadttheater.
Der Maskenwagen der Holtorf-Truppe in Halle.

Am vergangen Freitag hatte das halliſche Stadttheater die Spiel
gruppe des Malers Holtorf zu einem Gaſtſpiel verpflichtet

Es wurde die „Die Komödie der Gerechten“ von Shakeſpeare
geſpielt. Die jungen Spieler konnten hier zeigen, daß gerade in
ſchlichter, einfacher Form eingeübte Spiele ſtets von Erfolg gekrönt
ind.ß Ein kurzes Vorſpiel der Muſik leitete den Abend ein, und unter

ſtark rhthmiſchen Klängen ſtellten ſich die bunt maskierten Spieler
vor. In raſcher Reihenſolge entwickelten ſich die einzelnen Szenen
bilder. Es war beſonders auf die Farbenwirkung der Bühnent
ausſtattung Wert gelegt.r Vorſpiel des 1. Aktes konnte im weſentlichen deutlichere

Sprache der Spieler bringen war im Geſamteindruck aber die
richtige Einführung in das Spiel.

Die naibe Art des Bühnenwechſels, indem der Herzog ſeinen
Thron unter den Arm nahm und verſchwand, erregte große Freude

unter den Zuſchauern. JDas Zuſammenſpiel ſteigerte ſich allmählich in den lebhaften
Bildern ſo ſtark, daß man hier das Gefühl hatte, eine geſchloſſene

Ein Keig der Familie Hohl kam von rn nach Merſe
Sinn

r e e erGemeinſchaft vor ſich zu haben, die den Beruf des Schauſpielers
wieder zur Achtung bringen will.

Die Masken der beiden Zwillingsbrüder Antipholus und auch
die des Dromio waren ſehr gut, ſo daß ihr Spiel tatſächlich die
Verwechſlung unterſtützte

Hervorzuheben iſt. noch die vortreffliche Geiſterbeſchwörung im
4. Auſzug. Es machte Freude, jedem einzelnen der Mitſpieler in
ſeiner Bewegung zu folgen. Die Verabſchiedung der geſamten
Spieler durch den Einzug in bunter Reihenſolge (der wiegende Gang
des Herzogs, die Einſtellung eines jeden Spielers zur Muſik) vor
genommen forderte ſtarken Beifall. Wenn ich mich nicht irre, lag
die Regie des Spieles in den Händen des Leiters

Um über die Spiele ſelbſt nun noch ein Urteil zu fällen, iſt es
wohl nötig, ſich im großen und ganzen mit der Bewegung der Spiele
auseinanderzuſetzen. Und gerade hier tut es not, doch all den Mit
ſpielern den Dank für ihre Aufopferung mit Luſt am Spiel aus
zuſprechen.

Aus der Fülle der jetzt überall auftauchenden Spielgruppen, muß
man doch den eigentlichen Urſprung der Wiederbelebung der
„Volks ſpiele nicht vergeſſen. Wenn man unzweifelhaft Max
Gumbel-Seiling und Goktfried Haas-Berkow an den Anfang ſſtellt,
ſo führten dieſe bewußt den Kampf gegen die beſtehende Bühne Die
ſpäterhin ins Leben grufenen Gruppen des Blachetta, der Frau Marie
Haide, Max Haaſes neue Schau uſw. gehen alle ihre eigene Bahn,
und ſo iſt es der Beachtung wohl wert, über den Gang des Masken
wagen der HoltorfTruppe!“ ſich ein wenig näher zu unterrichten.

Hier liegt ein Rundſchreiben der Vorbereitung der diesmaligen
Spielzeit vor. Jch entnehme dieſem, daß zum vierten Male ſchon die
Spielſchar ihren angefangenen Weg fortſetzen will. Waren im An
fang aus der Jugendbewegung Menſchen zuſammengekommen, die
unter Leitung Holtorfs die Spiele ausübten, ſo hat ſich in dieſem
Jahr endgültig wohl entſchieden, junge Schauſpieler zur Spiel-
zeit zuſammenzurufen.

Der Name „Schleswig-Holſteiniſche Volksſpiele“ hat ſich der
Zeit folgend nun in den Namen Maskenwagen der Holkorf-Truppe
umgewandelt. und wird jetzt das Schauſpieleriſche als weſentlichen
Faktor mit ſich bringen.

Ob dies nun von Vorteil iſt, kann ich noch nicht erſehen, doch
ſcheint mir die geradlinig angekündigte Fortentwicklung hier einen
Knick zu erhalten. Es iſt ja unverkennbar, das Holtorf nur durch
ſeine Energie und Tatkraft das Zuſammenhalten der Spiele ermög
licht, ſo ſtört mich die vorgenommene Reklame mit ſeinem Namen ſehr.

Gerade das Zurückhalten der Perſon ſchuf das Volksſpiel.
Wenn nun der „Maskenwagen“ ſeine neue Spielzeit im Herbſt be
ginnt, darf man wohl mit Recht geſpannt fein ob nicht die naibe

T W

Art, die die Volksſpiele nicht ſtörte, im künſtleriſchen
Schauſpiel ſich bewähren kann Ernſt Schnelle

Jn bezug auf die e e wurden von alt
e
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Höhe emporzubringen, ſo daß die Firma eine beachtenswerte Stellung
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Der Konfirmatkonstag
zeigte geſtern das übliche feſtliche Gepräge. Hatte man tags zuvor
die Hausfrauen mit großen Kuchenbrettern über die Straßen eilen
ſehen, ſo waren morgens Heinzelmännchen bei der Arbeit geweſen, um
den Weg des kleinen Konfirmanden zu beſtreuen mit den Farben der
Unſchuld und der Hoffnung

Die Sonne warf ihre Strahlen auf die Züge der Mädchen und
Knaben, die unter Leitung ihrer Seelſorger den Weg zum Altar
ſchritten Jn der Altenburger Gemeinde begleiteten die Mitglieder
des Kirchenragtes den Zug Ernſt hallten die Mahnungen in den
Kirchenhallen wieder. Feierlicher als ſonſt ſchienen die Orgelklänge

zu tönen. 3Der Tag gehörte der Familie, in derem Kreiſe das Ereignis feſt
lich begangen wurde. Und nun gehts mit flatternden Wimpeln hinein
ins lockende Leben

Ein Jubiläumstag!
Ein ſeltenes Jubiläum. In voller geiſtiger und körperlicherFriſche feiern die drei Brüder, die Shſchlerme ſeer Karl M a

r t Adolf Malpricht und Ernſt Auguſt Malpricht
hr 60 jähriges Meiſterjubilädum. Karl Malpricht iſt nach Sitzen
dorf in hüringen erſehnr während die beiden anderen Jubilare
ihre Geſchäfte in Merſeburg haben und leichzeitig das 50 jährigeBürgerjubiläum begehen. Allen geht der Ruf tüchtiger Meiſter voraus.
Wie wir hören, veranſtaltet die Tiſchlerinnung heute einen Ehren
e de e den a r ne e Jnnung undndwerkskammer zuteil werden dürften. Den geſchä Mitbürgern auch unſeren Glücwunſcht e

Die Firma Carl Stürzebecher kann morgen, am 1. April d.auf das 30 jährige Beſtehen ihres Geſchäftes rhebliden. S
vor einigen Wochen verſtorbene Gründer der Firma Kaufmann Carl
Stürzebecher hat es verſtanden, durch raſtloſen Fleiß das Geſchaſtzu einem führenden Spezialgeſchäft für Wolle, Weiß- und Saniſert

waren auszubauen und durch zuvorkommende und reelle Bedienung
ſich einen dreuen Kundenkreis zu erwerben. Der jetzige Jnhaber, Kauf
mann Kurt Stürzebecher, iſt bemüht, den guten Ruf der Firma auch
weiterhin zu erhalten. Wir ſchließen uns den vielen Gratulanten
für das fernere Wohlergehen der Firma hiermit herzlich an.

GeſchäftsJubiläum. Am I. April d. J. kann die weit über
die Grenzen unſeres deutſchen Vaterlandes bekannte Firma Gebr.
Wirth, Fabrik von Peitſchen und Spazierſtöcken ſowie Engros
Handlung von Leder Kurzwaren, Weißenfelſer Straße 18 hierſelbſt,
auf ein 40jähriges Beſtehen ihres Geſchäftes zurückblicken.
Die beiden Gründer der Firma, Otto und Paul Wirth, die leider
nicht mehr zu den Lebenden gehören, haben es verſtanden, in auf
opfernder Arbeit das Geſchäft aus kleinen Anfängen zu ſeiner jetzigen

auf dem Weltmarkte einnimmt. Der Krieg iſt am Geſchäfte inſofern
nicht gang ſpurlos vorübergegangen, als der im Betrieb beſchäftigte
alte Arbeiterſtamm (zum Seil ſchon ſett Gründung) wegen Auftrags-
mangel anderwärts Beſchäſtigung ſuchen mußte. Die Kriſis iſt aber
dank der unermüdlichen Schaffenskraft der eigen Leiterin, Frau
Sruber, einer Tochter des bor einigen Jahren verſtorbenen lehten
Inhabers überwunden und ein Teil des alten Arheiterſtammes iſt
an die frühere liebgewordene Arbeitsſtätte zurückgekehkt. Wir bringen
der Jubelfirma hiermit unſeren herzlichſten Glückwunſch mit dem
Wunſche auf weiteres Vorwärtskommen zum Ausdruck

S

Zum Wahlkreisleiter für den gus dem Regierungsbezirk Merſeburg beſtehenden 11. Wahlkreis für die am Man an
denden Reichstags w ahlen, hat der Regierungspräſident den Re
rn Voigtel, zu ſeinem Stellvertreter den egierungsaſſeſſorv. Goßler beide in Merſeburg, ernannt.
S Kriegerehrung. Die Gemeinden Bündorf, Netzſchkau

und Milzaäu laſſen zur Ehrung ihrer im Weltkriege gefallenen
Söhne eine Votivtafel in der Kirche zu Bündorf anbringen.
Dieſe in ne twägt. in goldenen Lettern die Namen der Ge
fallenen. Die Ausführung ſtammt von Herrn Gaudige- Merſe
burg und legt Zeugnis ab für das künſtleriſche Geſchick des Her

Zurzeltk iſt die Tafel im Schaufenſter der Meiſterſchen
iſenhandlung in Merſeburg ausgeſtellt.

Folgen des S n Vom Oberlauf der Saale wird aus
Jena gemeldet, daß das Waſſer durch Eindringen in eine Kammgarn
ſpinnerei bei Saalfeld große Vorräte an halbfertigen Garten ſorkge
ſchwemmt hat. i abend haben die blauen, ſchwarzen und roten
Fädenmaſſen, die die Oberfläche der Saale fächerartig bedecken, bereits
die Saalebrücke bei Jena durchſchwommen. Sie dürſten, nach dem
Waſſergange zu Urkellen, etwa Dienstag vormiklag zwiſchen 11 und

Uhr Merſeburg paſſteren. Das ſonderbare Bild hat überall bei den
Uferbewohnern großes Ergötzen erregt.

Die Land Feuerſoßietät gibt im Anzeigenteil dieſer Nummer
bekannt, daß ſämtliche bei ihr noch in Papiermark laufende Feuer
verſicherungen ſofort als in Goldmark umgeſtellt gelten ſollen. Dieſes
Verfahren bedeutet ein großes Entgegenkommen gegenüber ihren Ver
ſicherungsnehmern, denn die Soziekät übernimmt vom Tage der Be
kanntmachung die Haftung in Goldmark, obgleich ſie die Beiträge in
Gold dafür noch nicht erhalten hat. Durch Gewährung von Teil
zahlungen trägt ſie zugleich der Notlage leiſtungsſchwacher Mitglieder
ſowie dem e Geldmangel Rechnung. Die Sozietät beweiſt
datmit, daß ſte ihrem Charakter als öffentliche, dem allgemeinen Nutzen,
nicht Erwerbszwecken, dienende Verſicherungsanſtalt gerecht zu werden
verſteht. Es iſt zu erwarten, daß die Soziekätsmitglieder die ihnen
gebotenen Vörkeile erkennen und von ihnen ausgiebtgen Gebrauch
machen werden. Beſonders ſei dies den Kreditbedürftigen empfohlen
und denjenigen, die erhöhten Verſicherungsſchuß durch Zuſammenſchluß
in Verſicherungsvereinen ſuchen. S

Geſamtſitzung der Halliſchen Handelskammer. Am Mittwoch
den 2. April, vormittags 11 Uhr, findet im Sitzungsſaale der
Handelskamnmer zu Halle, Franckeſtraße 5, eine öffentliche Geſamt
a mit folgender Tagesordnung ſtatt 1. Bexicht über die Tätig
keit der Handelskammer im abgelaufenen Vierteljghre. 2, Feſt
ſtellung des Haushaltsplanes für das Jahr 192425. 3. Verord
nung gegen den Mißbrauch wirtſchaftlicher Macht
ſtellungen Kartellverordnungſ. 4. Anträge, Mitteilungen und Verſchiedenes. Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Keine Kapitalabfindung bei der Landesverſicherungsanftalt.
Die durch die Tagespreſſe verbreitete Mitteilung, daß Perſonen, den en
von den Landesverſicherungsanſtalken Rente bewilligt wurde, mit dem Kapitalwerte der Rente abgefundent
werden können, trifft, wie uns von zuſtändiger Seite mikgeteilt wird,
nicht zu. Nur Ausländern, denen von den Landesverſicherungs-
anſtalten Rente bewilligt. wurde, kann unter Umſtänden nach näheren
Beſtimmungen des Reichsarbeitsminiſters, die jetzt ergangen ſind, Ab
findung gewährt werden. Jnländer können nicht abgefunden werden.
Es iſt deshalb für ſie zwecklos, ſich mit Anträgen an die Landesver
ſtcherungsanſtalt zu wenden.

Geſchichtlicher Fund! Bei dem Bau der Umgehungsſtraße
(Preußenring) iſt bekanntlich die Abtragung des ſog. Kugelfang
herges und eine Tieferlegung des angrenzenden Geländes notwen-
dig geworden. Bei den Erdarbeiten ſtießen die Arbeiter heute mittag
auf einen Stein von rieſigen Ansmaßen. Weitere Grabungen er
gaben, daß er an den Seiken von Steinmaſſen geſtützt iſt. Darauf
wurden die Arbeiten eingeſtellt und die zuſtändigen Stellen benach
richtigt. Wie wir bei Redaktionsſchluß erfahren, iſt man der An
ſicht, daß die Anordnung der Steine darauf hindeutet, daß es ſich
um einen wertvollen Fund aus der Zeit der Sachſenkönige handelt.
Ob die weitere Annahme zutrifft, daß es ſich um ein Gewölbe han

delt; das die Hunnen, die von Heinrich J. bekanntlich in unſerer
Gegend 938 geſchlagen wurden, angelegt haben und bei ihrer Flucht
in Stich laſſen mußten, wird die Offnung, die morgen nachmittag
vor ſich gehen wird, lehren. Wie uns mitgeteilt wird, werden be
kannte Hiſtoriker der Univerſitäten Halle Leipzig und Berlin zur
Hffnung telegraphiſch geladen. Die Schwierigkeiten der Hebung der
großen Steinplakte hofft man init eiſernem Hebebaum, der mik moto

Merſeburger Korreſpondent. Montag den 31. Märg

e iſt am
Außerordentlich ſpat ſind diesmal de Beſtimmungen über die

Mietſätze für den neuen Monat ſt heute ſind
ſie bei den zuſtändigen und örtlichen Stellen eingegangen

Der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt hat danach beſtimmt

5 e e en auf rogentd ogentſ Die übrig ſtimmungbleiben unverändert. 7 ie übrigen Beſtimmungen
Ungeklärt iſt noch die Frage der

Mietzinsſteuer.
Aber dieſe wird der Unkerausſchuß des Preußiſchen Landtages erſt am
Dienstag ſeine Beratungen fortſehenn Tritt ſten wie es zu erwarten
iſt, bereits am I. April in Frage, ſo werden die Beträge geſondert zu
erheben ſein.

Demnach betragen die Zuſchläge zur Friedensmiete in Gold:
I. für Verwaltungskoſten, Zinsſteigerung, Steigerung der Koſten fürErneuerung der Grundſincsbelaſtung 5 v. H. e

2 für die Koſten der laufenden Jnſtandſetzungsarbeiten einſchließlich
der Schönheitsreparaturen 15 v. H.

(Für die Gemeinden, die die Schönheitsreparaturen aus dem
allgemeinen Hundertſatz für laufende Inſtandſetzungsarbeiten her
gausgenommen haben ermäßigt ſich der Zuſchlag für die laufenden
Jnſtandſetzungsarbeiten um 4 v. H. auf 11 v. H. Zu dieſen Ge
meinden gehört auch Merſeburg.

Als Schönheitsrepargturen, gelten: das Tapezieren, Anſtreichen
oder Halken der Wände und Decken, das Skreichen der Fußböden
und Fenſter das Anſtreichen der Türen in den Wohnungen oder
ſonſtigen Mieträumen.)

3. für die Betriebskoſten 15 v. H.
Da in der Stadt Merſeburg der gemeindliche Zuſchlag zur

ſtaatlichen Grundſteuer vom Grundvermögen ab 1. April den Saß
von 100 roz Um 50 roz überſteigt, ſo iſt der Hausbeſitzer berechtigt,
die 50 Proz. auf die Mieter um zulegen Um die Verrechnung zu
vereinfachen, hat der Magiſtrat feſtgeſtellt daß dieſe 50 Proz. der
Grüundvermögensſteuer etwa 228 Proz. der Friedensmiete ausmachen
Statt der Umlegung iſt daher die Erhöhung des

Betriebskoſten auf 172 Proz.
empfehlenswert.

eS e

riſcher Kraft betrieben wird, leicht zu überwinden. Die Stelle iſt
vorerſt wieder zugeſchüttet und eine Polizeipatrouille in der Gegend
ſtationiert, damit jede Beſchädigung vder ſeitliche Offnungsverſuche
durch Unbefugte verhindert werden. Der Offnung des Gewölbes, in
dem wertvolle Schäte vermutet werden, dürfte eine große Menſchen
menge beiwohnen. Da der Fund auf ſtädtiſchem Boden gemacht
wurde, kann die Stadt aus dem Hunnenſchatz größte Vorteile ziehen.

Bismarckfeier. Der deutſch nationale Jugendbund
vevanſtaltet Dienstag abend *28 Uhr im „Caſino“ eine Bismmarckfeier, in
der Pfarrer Ballin eine Feſtrede über „Bismarch, ein Führer für die
deutſche Zukunſt“ halten wird. SFrühlingsſeſt des Muſik und Geſangvereins Jrene. Zahl-
reiche Mitglieder und Gäſte des Vereins hatten ſich am vergängenen
Sonnabend in den Räumen des Tivoli eingefunden, um die allfähr
liche Frühlingsfeier zu begehen. Von „Lenz und Liebe von ſel ger
goldner Zeit könte es daher aus den muſikaliſchen Darbietungen
hervor die das reichhaltige Programm zu einem prächtigen Strauß
vereinigte. So pries ein gemiſchter Chor aus der Oper „Orpheus“
von Gluck das Erwachen des Lenzes in Wald und Flur in wünder-
voller Klangſchönheit. Dieſelbe hoffnungsfreudige Stimmung in
ſinnvoller Ubertragung auf die geiſtige Welt unſeres deutſchen Volkes
und Vaterlandes beſeelte den Meiſterſingerchor „Wach auf!“ von
Richard Wagner mit hinzugeſetzter zweiter Strophe von Hermann
Abert. Das märchenhafte Weben des Lenzes in mondbeglänzter
Frühlingsnacht Und die Liebesſeligkeit des Menſchenherzens kam in
den Eingelgeſängen von Robert Schumann, von
Raſch mit glockenheller Sopranſtimme und tiefer Empfindung ge
ſungen, zum Ausdruck. Das Thema Frühling und Liebe lag ferner
den Chorgeſängen: Zu Roma auf der Gaſſe! von Baldamus, „Nacht
beſuch“ und „Spielmann und Mägdelein“ Volkslieder des 16. Jahr-
hunderts) zugrunde. Aber auch ernſte Klänge kamen zum Wort,

B. in dem von tiefem Weh kündenden Chor „IJn ſtiller Nacht“
von Brahms. Noch ſchärfere, ſchneidende Diſſonanzen ließ die er
greifende Ballade „Das Tal des Espingo“ erklingen in der meiſter
haften Vertonung von Joſ. Rheinberger für Männerchöre und Kla
vierbegleitung. Jn den Pyrenäen dahinziehende Maurenkrieger wer
den durch die Frühlingspracht eines ſich ihren Blicken öffnenden Tales
ſo hingeriſſen, daß ſie in der Erinnerung an die Heimat alle kriege-
ſche Vorſicht vergeſſen und dadurch den Untergang finden „O Hei-
matwonne, du brachteſt den Tod!“ Am Schluß der Aufführung faßte
eine ſehr anſprechende Walzer-Jdylle für gemiſchten Chor und Klee
vierbegleitung von M. v. Weinzierl den „Frühlingszauber“ in be
ſchwingen Tbnen und Rhythmen nochmals zuſammen Jnſtrumental-
vorträge, beſonders die von Bikar Willy Friedrich mit ſehr an
erkennenswerter Fertigkeit, ſchöner Tonentfaltung und Schwung ge
ſpielten Violinſtücke, ferner ein ſzeniſch dargebotenes Duett aus dem
„Waffenſchmied“ von Lortzing, brachte erwünſchte Abwechſlung. Das
letztere gab Frau Lotte Ott und Richard Kupper Gelegen
heit, ihre ſtimmlichen Vorzüge und darſtelleriſche Gewandtheit zu ent
falten. Um die Klavierbegleitung der Chöre und Einzelgeſänge
machten ſich einige Vexreinsmitglieder, u. a. auch der in dieſer Hinſicht
ſo trefflich bewährte Pianiſt Fritz Buſch verdient. An die wohl
gelungene Aufführung ſchloß ſich ein Ball, der den Mitgliedern, be-
ſonders der Jugend, Veranlaſſung bot, die gemütliche Geſelligkeit

zu ihrem Rechte kommen zu laſſen. P.Der Radio-Club Merſeburg hielt am Sonnabend im Hotel
Goldene Sonne“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende,
Uhrmacher Nitz, begrüßte die Anweſenden und bedauerte den nicht
ſo zahlreichen Beſuch um alsdann zur Tagesordnung überzugehen.
Punkt 1 betraf die Anderung der Statuten. Dieſe Anderung machte
ſich notwendig durch die letzte Verfügung der Poſtbehörde, betreffend
Neuregelung der RadivTeilnehmerfräge. Da dieſe Statutenänderung
lediglich eine Formſache iſt, wurde ſie ohne Debatte genehmigt. Punkt 2
betraf die Beitragsfrage. Es wurde beſchloſſen, ab 1. April d. J.
einen Mönatsbeitrag von 2 als Eintrittsgeld für neu eintretende
Mitglieder den Betrag von 8 zu erheben. Der 3 Punkt der Tages
ordnung betraf die Gründung einere Baſtlergruppe.
Hierüber entſpann ſich eine rege Debatte Polizeiwachtmeiſter
Bauer von der Funkſtation der Schutzpolizei hat ſich in an
erkennenswerter Weiſe bereit erklärt, die Leitung der Baſtlergruppe
zu übernehmen. Allwöchentlich ſoll ein Übungsabend ſtattfinden, und
zwar jeden Mittwoch, abends 7 Uhr, im Hotel Goldene
Sonne“. Zur Feſtſtellung der Teilnehmerzahl liegt eine Einzeich
nungsliſte bei Uhrmacher Nitz, Gokthardtſtraße, aus. Die Verſamm-
lung war einſtimmig der Anſicht, daß jedes Mitglied des Radiv
CElubs an dieſen Ubungsabenden teilnehmen muß. Es ergeht deshalb
nochmals an alle Mitglieder die Aufſorderung, ſich ſeden Mittwoch in
der „Goldenen Sonne“ einzufinden. Zum leßten Punkt der Tages
ordnung kamen einige kleinere Angelegenheiten zur Debatte. Mit
einem Appell an die Anweſenden, recht viele neue Mitglieder für
unſeren Radio-Club zu werben, ſchloß der Vorſitzende gegen 10 Uhr
die Verſammlung. Von Jntereſſe wird es ſein, zu erfahren, daß
während der Verſammlung von der Radio G. m. b. H. Halle im
Verſammlungsraum ein Radid- Konzert vorgeführt wurde welches
tadellos zum Gehör gebracht wurde, und zwar von der Sendeſtelle
Leipzig aus. Ebenſo wurde das Urteil im Zeigner-Prozeß von Leip
zig aus den Anweſenden verkündet Hochbefriedigt über den guten
Verlauf verließ jeder Teilnehmer das Verſammlungslokal.

Frekwirtſchaftshund.

Ein Vortragsabend des Freiwirtſchaftsbundes fand am
Sonnabend im „Herzog Chriſtian ſtatt. Herr Medebach- Halle
behandelte das Thema: „Die Frei wirtſchaft als reſtloſe
Löſung der ſozialen Frage“. Die ſoziale Frage, ſo ſagte der
Redner begleitet ungelöſt die Menſchheit ſeſt älteſter Zeit bis auf
unſere Tage. Viele Räktſel hat der Menſch gelöſt; ſie iſt noch immer
Problem geblieben. Die ſoziale Frage hat eine Hluſt geſchaffen zwiſchen
Volk und Volk, Raſſe und Raſſe, Perſon und Perſon. Sie iſt ſo lief
einſchneidend, daß der Vater in dem Sohn, der Freund in dem Freunde

à

Frau Frieda

I. April zu zahlen?
Damit betragen

die Zuſchläge in Merſeburg im allgemeinen 33 Proz.
die von der Friedensmiete in Gold zu errechnen ſind. as ergibtfolgende Tabelle: t ß W

Jahres u zahlenFriedensmiete Zuſchläge im Jahr für S April

Mk. Gld. Mk Gld.Mk.
1 3 81 0,34 0,082 0,67 0,068 1,01 0,093

s 1;69 0,146 2,01 0,177 2,35 0,208 2,68 0,239 3,02 0,2610 3,35 0,2820 6,70 05630 10,05 0,8440 18,40 51250 16,75 1,4060 20,10 1,6870 23,45 4,9680 26,80 2,2490 30,15 2,52100 33,50 2,80200 67,90 5,59300 100,50 8,38400 134,00 r500 167,50 13,96600 20,00 16,75700 234,50 19,55800 268 22,34900 301,50 25,131000 335,00 27,92
ſeinen Gegner ſieht. Schon in alter Zeit kaucht ſie auf. Die Aghpter
ſind den Jsraeliten gegenüber das Herrenvolk. Moſes will durch ſeine
Geſetzgebung die ſoziale Kluft überbrücken. Jm Römerreiche tritt ſie
in auffallender Weiſe zutage Jm Mittelalter bilden ſich Geſellſchaften,
Gruppen, Vereine mit der Aufgabe, den ſozialen Fcin beſeitigen Das Zinsverbot, die Wirkſamkeit der Mönchsvereine nd hier

zu erwähnen In neuerer Zeit haben ſich die Behörden mit dem Rätſel
befaßt. Durch Einrichtungen wie die Armenpflege hat man die ſoziale
Not lindern wollen. Aber das ſind alles nur Anſätze, die eine wirkliche
Beſſerung nicht vermocht haben. Die Klüft wird immer größer, die
Spannung unerträglich.

Wie iſt eine Löſung herbeizuführen Jm Altertum glaubte man
ſie darin gefunden zu haben, daß man die Einwirkung einſtellte allein
auf den Menſchen, weil man dadurch einen Ausgleich zwiſchen Ve
ſitzenden Und Nichtbeſttzenden ſchaffen wollte. Die Freiwirtſchaft läßt
den Menſchen aus dem Spiele ſie wendet ſich anderen maßgebenden
Kräften zu. Die Grundkräfte, die hier in Frage kommen, ſind: Menſch
Geld und Boden. Jn einer dieſer drei Kräfte muß der Fehler i
der die ſoziale Not verurſacht hat. Der Menſch hat den Boden nötig
Zum weiteren Ausbau der Wirtſchaft gehört ferner das Geld
fordert nun der Freiwirtſchaftsbund: Boden und Geld er in die ri
kige Stellung zu bringen, ſo daß jeder Menſch die Möglichkeit hat, dieſe
Kräfte für ſein Leben zu erhalten. Das Mittel gibt das Freigeld. Es
trägt in ſich eine treibende Kraft, die unter dem Zwange des Natur
geſetzes ſteht und ſich dadurch immer von i wieder anbietet. Das
heutige auf Gold aufgebaute Geld iſt ſo beſchaffen, daß, der, welcher
es beſitzt, es veiſelte legen kann und wartet, bis es andere von ihm er
bitten. Er verleiht es gegen Zinſen und reißt die c die der
andere zur Beſchaffung der Güker gebraucht. Somit iſt die Urſache der
ſogialen Not gegeben. Ahnliches Kbel haftet dem Boden an. Er iſtnicht frei, er gehört dem Beſitzenden, der die Grundrente einzieht. Hier
muß Wandel eintreten. Wer Boden will, der mietet ihn; die Miete
fließt in eine dem ganzen Volke gehörige Kaſſe und von hier aus in
den Beſitz der Allgemeinheit zurück. Die Rente ſoll die Mutter erhalten
deshalb hat man ihr die Bezeichnung „Mutterrente“ gegeben.
dieſe Weiſe wird auch für die Frau die ſoziale Frage gelöſt, denn ihre
Kinder ſind verſorgt. So wird eine harmoniſche Verbindung zwiſchenMenſch, Boden und Geld geſchaffen und damit eine große Mut über

brücht. Es gibt dann keinen Güterüberfluß und keine Güternot mehr,
ſondern ein Ausgleich iſt geſchaffen und mit ihm die ſozigle Frage gelöſt.

Jn der Beſprechung betone der Vorſitzende der Ortsgruppe, daß
dieſe Gedanken wohl zunächſt etwas Ungewöhnliches, wohl gar Un
wahrſcheinliches an ſich haben. Aber es habe ſich ſo vieles, was un
möglich erſchien (z. B. die Luftſchiffahrt) in kurzer Zeit nrreerg
Ahnlich ſei es mit den Gedanken, welche der Redner entwickelt habe.
Sodann wurde u. a. die Stellung des Auslandes erörtert

Aus dem Landkreiſe
Der Zuſchlag für laufende Jnſtandſetzungsarbeiten einſchließlich

der Schönheitsreparatnuren wird von 12 anf 15 Prozent erhöht. Der
Geſamtzuſchlag beträgt demnach jetzt 35 ſtatt 32 Prozent. (Siehe
Anzeige.)

S Ammendorf, 31. März. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde
vertreter widmete der Vorſitzende der verſtorbenen Vertreterin und
Wohlfahrtspflegerin Frau Liſt einen warmen Nachruf, während die
übrigen Anweſenden ihr Andenken durch Erheben von den Plätzey
ehrten. Jhre Nachſolgerin, Frau So m mer, wurde durch Hand
ſchlag verpflichtet. Hierauf wurde die miniſterielle Verfügung be
kannkgegeben, daß ſowohl die Reichstags- wie die Gemeinderats-
wahlen am 4. Mai ſtattfinden ſollen. Die Wählerliſten liegen vom
30. März bis zum 14. April im Gemeindeamte aus. Die Schluß
abnahme der beiden in der Elſterſtraße errichteten Gemeindehäuſer
mit je 12 Wohnungen ſoll demnächſt durch die Baukommiſſion im
Beiſein aller Unternehmer ſtattfinden. Bei künftigen Gemeinde
arbeiten ſind möglichſt einheimiſche Exwerbsloſe einzuſtellen. Die
Vorlage der Gemeindeverwaltung, die Friedenspachtſätze für unbebante
Gemeindeländereien wieder einzuſetzen, nämlich für beſte, mittlere und
geringe Acker 26, 22 und 18 X und für Wieſen 36, 30 und 24
für den Morgen, findet nicht den Beifall der Verſammlung Es
ſollen erſt die anderswo üblichen Pachtpreiſe ermittelt werden. Da
im Gemeindeſäckel Ebbe herrſcht, wird beſchloſſen, bis zur Feſtſtellung
der Steuerſätze am 10. jedes Monats Steuervorſchüſſe zu erheben.
Der Gemeindeetat wird vorausſichtlich mit Millionen Mark ba
lancieren. Danach ſchätzt das Finanzamt die Steuereinnahmen auf
etwa 387000 Da durch überwieſene Reichseinkommenſteurr rund
160 000 ungedeckt bleiben, ſo müßten an Gewerbeſteuern mongtliet
13 000 erhoben werden, d. i. 500 Proz. Die Lohnſummenſtener
ſoll mit monatlich 4000 beibehalten werden. Das Schulgeld der
Mittelſchule wird auf jährlich 6 für Unter-, 9 X für die Mit
und 12 für die Oberſtufe feſtgeſetzt. Für ein zweites Kind aus
der Familie treten 25, für ein drittes 50 Proz. Ermäßigung ei
Für auswärtige Schüler erhöht ſich der jeweilige Satz um 25 P

4

Tageskalender.
Montag, 31. März.

Bismarckfeier der Deutſchen Volkspartei im
Bildungsabend im Herzog Chriſtian.“

Dienstag, 1. April.
VfL.: Monatsverſammlung im Vereinshaus Stolze-Schreiy: Mo

natsverſammlung im „Vereinsheim“. Caſino: Bismarckfeter des
deutſchnationalen Jugendbundes. Kammerlichtſpiele: Der zweite
Schuß. Der Kampf um die Diamentenfelder.

„Kaſino“

Leitung: Franz Rößnev.
Verantwortlich: Dr. pbil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Künſt und Literatur Franz Gom m für Provinz. Lokales, Volkswirt r Ver
miſchtes und Sport; Kurt R u ner für den Anzeigen und Reklameteil,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.



Merſeburger Kyrreſpondent. Montag den 81. März Nr. 77.S 2

Meine Frau war Aber 60 Jahre 2 Magol. das gute Bohnerwaghubat iblichen elfä Neue Bilder zu alten marenen
Der Zanberer willinnen und a glaſiert, e er3 hebaſtet Kein ſin allen Größen empfiehlt 2 aG e e Anläßlich des e reren zS fie auf dem Le kleine Manne anZuger's Beccne Segen Eduard Kl auß s a r net wurden die Flechten n Windberg 3. Kealo eoſor gut3 e n S Seife S e S golressenn e S e e Don Wagen 8 l 3 dApothelen, Drogerten und Lar

Mmerien erhaltlich zu Roſenweg 5. glauben wir, unserer verehrten treuen
Kundschaft dadurch am besten zuhen n canken, daß wir auf alle Waren

Unter- Kuenbars 46

u Vom 1. bis 5. April d. einen
Bringe mein Lokal in De den Hengen Tate abſuen v enempfehlendeErinnerun 4 63 e een von Rabatt von 10 gecdähren Spegial Reparaturwertſtatt

für Kraſtfaht zeuge und Fahrräder
(alle Syſteme)

Reichhaltiges Lager in Zubehör und Erſatzteilen

Benzin und Oelſtation
J Alleingertretung der Tautz“ Leſchtkrafträder

S mit allen Sthikanen (kurzfriſtig lieferbar d
5 Es wird unſer Beſtreben ſein, einer geehrten
Kundſchaft von Merſeburg und Umgegend durche n r Bares rege e

in Müller's Hote Spezſalgeschaeft für Strumpſwaren8 Hochachtende ter Milwirkung d le jeden S Fach KraftzeugCentrale2 Senat See Sehr e n tlerrenartikel Wasche Fakoſch 9 Co

S e e en hen n eSosgageeiseegoees unBuchen-Nuhholz- Verkauf G ſport Jaehen
S c Gder OberFörfterel Freyburg a. I. 5 G äf eiclen Jumper

an Dienstag, den 15. April, vormittags 9 Uhr in 99re nern d, Durch S g S e S elriek-Jacken
orſtungen Diſtr. 20 u. 24, Sammelhſeb Diſtr. 9, 7
22, 80. Rotbuchen: 2Ail 2,46 m 2A 1,7

x bVelgrude

ehe g. h m en ze e e eEiner geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgebung zur gefl. Hanne
nahine, daß ich mit heutigem Tage die ſelt 82 Jahren beſtehende

Jclermnprerei mit Codengescfecüäft
7 meinem Sohne Walter übergeben habeJude ich für das mir enitgegengebrachte Wohlwollen und Vertrauen beſtens

danke, bitte dasſelbe auch auf meinen Sohn Uübertr ägen zu wollen.

Sbhachinngsvoll c. Dresse TWyw.
Merſebarg, den 1. April 1928

SBezugnehmend auf Obiges bitie ich die geehrte Ei dere von Metehug
und Umgegend, das mener Muſter entgegengebrachte Verſrauen ünd Wohlwollen auch

auf inſch übertragen zu wollen. Es wird nein e frigſtes Beſtreben fein e e S
Kundſchaft gut und reell zu bedienen

v Hochachtungsvoll Walter Dresse Kenonermeter
Jörſterei Eckartsberga Schlag Diſtr. eSammethieh Diſte. 87, e. 94 96 101. Roibchen Se er n

h m. e für Frauen, Kinder. Rekonvales15,61 m 27 AIV 1191 m B 12006 w. 8 z 5
Wuöchnerinnen, ſt llende22 B U e 80,12 m. 31 B III 26,89 fm, 25 B. V zenten,S 74 m. 98 Schwellen 15,99 km, 2,7 m und e r r r r r r r rer Mütter ſowie allen, denen an der

Erhaltung und pianmäßigen AufSe n h ne e ar törſterei Bibra Schlag Hiſtr. 209 Sammelhieb J S tnDiſtr. 112, 113. e i 65 n. S S e I et häi t ſyffſfz sAufmaßliſten werden bei Beſtellung bis 4. April
von S. April ab per Nachnahme geltefert vom Jörſter Spetſe immer v. 800 M G e

Knigge, Sreyburg a. J an, Schlafzimm. kömpl. d o tm. Spiegelſchrk. 0450M 99 5S e a. m Kügen r I daß Be Bine!e (le gute Holſerelbutter in On e Welchilfeſprache le aute Holkerelhufter m Schuh gar ren
Nied Art zu bil gſt. Preiſeépetane
Zahlungserleichterung.

Die Forderung der Zeit. Eſperanto iſt leicht M 4 8 G in allen SortenOtto Thormann, S genHall t a es 55 d e 9 Hemren-nkeltzechnürstfeſe. von 7.75 an
erlernbar, wohlklingend und bereits in vielen

Schulen eingeführt.

Damen Schnür- u Spangenech 6.80

S e e e e L S vor dine hreEin neuer Lehrgang der t feſwade Bruteier Kiwcer-Mnol.-chnüretfeel 3.30
Eſperauto beginnt am Dienstag, den April von raſſer ſchw. Minorka n S i es 265.00, 2780 5.90, 81/35 9.90
1924, abends 8 Uhr im Parkkaffee. Anmeldungen (Gorzügliche Leder) gibt ab Dran o Sonn tacsstſetfel

werden daſelbſt und bei H. Schmidt, Unker Karlſtraße 3.
in allen gangbaren für lerren und Damen sowie das-

km 3 BI 418 km, 18 BI 13,26 ſm, 26 I
19,37 m.

2. Jörſterei Pödeliſt: Schlag Diſtr. 40, Durchforſtung Diſtr. 53. Votonchen 188 s 5 u
5.71 ſm, 5 A III 4,05 fm, 9 A V S s

BI 488 m 10 B in 985 fwm. We Zbuchen
a 6,48 w. 15 V 766 m RA V 60,6fra, n r 38 62 BIV31,70 m 30 B. V 8,39 m.

e l e Schlag Diſtr. 63. Rotbuchen: 17 A I 38,01 ſm, 9 A U 14,80

I 5,7 r

S

c

re

Ecrarteldier
elingebramt aus beſtem Mal und

Hopfen, ne mit ff. Zucker
das veſte

d altoholarme Getrünk.
Aerztlich empfohlen

i 82 14 r
a n 7501 qm

2 e

Altenburg 10, entgegengenommen.

Deutſcher Eſperants Bund, 9 S ki it gelbe in braun und Lack ers LlassigeOrtsgruppe Merſeburg mo tng, Weiten Pabrikate, in rofehster Auswahl
für ſchianß e di W Wie gr eeWengis e e e W Eduard Klauß. 2n haben det

verkanfen Zu erfr. i. b. Exv fS b R t Halleſche e h e Praxis Richarck Schickt I.Olteber eſtaurant Sa. 2 Piuf r Romöo Stnſeon Hlengteg ger e Shrkbngues r homoop Seitenbeutel 5/5.orgen Diens großes Sibetſe Bücher S ung ßiochemieT o zu verkaufen z spest. vrmm 10.12. gehn 96.e Zu erſtagen in der Exped. D. brack. Frledriehstrobd 29.

r

Heſſer

zu verkaufenEs e freundlichſt ein Der Wirt. zu verkaufen Zweimen 30 J Johannisſtraße Nr. 8, U.

für Herrenzänz e 425 e Für he ſhe re ſah
Covercout, reine Wolle krzt 5,80 wird 2 in e Hinſicht erſkla

burger Korreſpondent.,
m nſlancher Anterhaltung. r ben men (lbins ſnin e

tige Qualität Möoeterpreis

van Abgepußte Anzug u. paletot Zutaten der e eVienenkaſten, glaſ ſener nen e enterzehurg nete eS Bretter, Säulen Gart. Preiswert zu verkaufen War durchaus vollſtändige Angebote mit Lichſbild unter J
Kl. Ritterstr. 13 m Staugernte e Lindenſtare 3, 1 Treppe an die Ann Exp. Allen Flanusemsteira e Woaler, än.

e Wo ſagt die Exp. d. Bl. e e e



Merſeburger Korreſpondent. Montag den 31. Märg.
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zahlaufruf der Deulſchen Der
Das Ziel des Wahlkampfes.

Die Deutſche Demokratiſche Partei wendet ſich mit folgendem
Aufruf an die Wählerſchaft

Das deutſche Volk iſt aufgerufen zur Wahl
iſt der Träger ſeines Schickſals.

Der neue Reichstag entſcheidet über Sein oder Nichtſein.
Zum erſtenmal ſeit fünf Jahren dämmert die Hoffnung auf Befriedung
Europas herauf. Die Reparationsfrage ſoll gelöſt, die Freiheit von
Rhein, Ruhr, Pfalz und Saar errungen werden Unbeirrt durch
nativnaliſtiſchen Wahn jenſeits der Grenze, durch Verhehung und Zer
ſetzung im Jnnern hat die demokratiſche Politik das Reich bisher
erhalten. Unverrückbar ſteht unſer Ziel würdig und achtunggebietend
im Rate der Völker frei

die freie und große dentſche Republik

Nicht Brudermord und Bürgerkrieg, nicht Marxismus oder
Uberkapitalismus, nicht Putſche, Hochverrat und Meuterei helfen von
der deutſchen Not. Aus dem Elend der Jnflation haben uns nicht
die Phraſen, Verbrechen und Wortbrüche der Hölz, Fuchs Machaus,
Hitler, Kahr herausgeriſſen, ſondern die folgerichtige Wirkung unſerer
politiſchen und wirtſchaftlichen Gedanken und die unerſchütterliche und
sähe Arbeit unſeres Freundes Dr. Schacht.

Die neue Volksvertretung ſoll uns mit einer tatkräftigen und
ſtarken Regierung gemeinſam den Weg

durch Frieden zur Freiheit führen.

Wie geht der Weg zur deutſchen Freiheit?
J. Durch Erhaltung der Grundlagen des Reichs.
Nicht durch leichtfertige und frevelhafte Volksverführung, die das

Schickſal des Vaterlandes zum Spielball von Wirrköpfen macht und
das Vertrauen zur politiſchen Beſonnenheit des deutſchen Volkes
erſchüttert

ſondern durch gemeinſame politiſche Arbeit aller Volksgenoſſen,
aufgebaut auf der demokratiſchen Gerechtigkeit der Weimarer Ver
faſſung.

2. Durch Frieden und Einigkeit im Jnnern.
Nicht durch Erneuerung, der Klaſſenkämpfe von links und rechts,
ſondern durch gegenſeitige Anerkennung von Pflicht und Recht,

Leitung und Gewinn, insbeſondere Berückſichtigung der ſchweren Lage
der Arbeitnehmer in unſerem gehemmten und bedrohten Wirtſchafts
leben.

53. Durch Herbeiführung und Erhaltung einer geſunden und ehr
lichen Wirtſchaft.

Nicht unerfüllbare Verſprechungen aus den leeren Kaſſen des
Staates und den, erſchöpften Quellen der Privatwirtſchaft,

ſondern zielbewußte und rückſichtsloſe Durchführung der Maß
nahmen, die unſere Währung ſichern, Preiſe ermäßigen und ſtabili
ſieren, Kredite ermöglichen, eine gerechte und ertkragreiche Beſteuerung
zulaſſen und dadurch alle Staatsbürger vor aller Angſt und Unruhe
und vor neuen ungerechten Verluſten bewahren

L. Durch Schutz aller ſchaffenden Arbeit

Nicht Ausbeutung ſchwacher Schichten in Mittelſtand, Gewerbe
und Arbeiterſchaft,

Der Stimmzettel

ſondern Sicherung einer geſunden Volkswirtſchaft insbeſondereVrbilligung der Produktionskoſten der Landwirtſchaft, Siedlungs-

weſen, Kredithilfe für den gewerblichen Mittelſtand, ſozialpolitiſcher
Schutz der Arbeiterſchaft, Ausbau der Kartellgeſetzgebung, einfache und

gerechte Steuern. a
Durch Erhaltung der Lebenskraft und Lebensfrendigkeit unſeres

Volkes

Nicht unerfüllbare Hoffnungen auf Wohlſtand und ein leichtes
Leben,

aber Erhaltung der Arbeitsfreudigkeit durch wirtſchaftliche Ge
rechtigkeit, der Lebensfreude durch geſunde und in der Miete erſchwing
liche Heimſtätten, Konſumentenſchus, Pflege der Volksgeſundheit durch
Wohlfahrtspolitik.

o J SDie Rokherfteins.
Roman von Erich Ebenſtgin,

3 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und doch wie ſehnte ſie ſich zurück nach dem kleinen verwahr

loſten Monrepos! Wie zog ſich hier von Minute zu Minute ihr
grmes kleines Herz angſtboller zuſamnmen! So einſam ihre Kind
heit und erſte Jugend e war, ein Herz hatte ſie doch beſeſſen,
das in treuer inniger Liebe an ihr hing: Frau Wenk.

Hier kümmerte ſich niemand um ſie. Eine vornehme Kälte wehte
durch die prunkvollen Räume, die ſie fröſteln machte.

Man hatte ihr ein Zimmer neben dem ihrer Kuſtne Annelieſe
angewieſen und geſagt, daß um acht Uhr geſpeiſt werde. Das war
alles Es ſiel der ſchönen Annelieſe, die nebenan leiſe eine Opern
melodie trällernd, hin und herging, nicht ein, nach der Kuſine zu
ſehen und ihr etwa durch ein freundliches Wort den ÜUbergang zum
neuen Leben zu erleichtern. n S ler u

Do fühlte ſt anz mütlos und ze agen. Sie ſetzte ſich aneines e e Fenſter deſſen Sptegelſhelben offen ſtanden, und

ſtarrke hinab nach dem Park, deſſen Blumenparkerre im Glanz der
untergehenden Sonne lag. Aber die Farbenpracht e ſie nicht,
ſo ſehr ſie Blumen liebke. Es war alles ſo künſtlich und exotiſch,
was da Gärtnerhände geſchaffen hatten. Sie dachte an die ver
wilderten Wieſen im Park von Monrepos mit ihrem bunten Blumen
flor, und heiße Tränen ſtürzten aus ihren Augen.

Sie weinte wild und ſtürmiſch, wie ihre Sehnſucht war. Plötz
lich hielt ſie erſchrocken inne. Unten an der Terraſſentreppe war
knatternd ein Automobil vorgefahren, und gleich danach entſtand eine
gewiſſe Unruhe im Hauſe wie ſie die unerwartete Ankunft eines
Menſchen hervorzurufen pflegt

Ausrufe der Uberrachung wurden laut, Diener eilten herbei, Türen
wurden haſtig geöffnet, und draußen auf dem Korridor hörte Do
eilende Schrikte nach der Treppe zu.

Sie beugte ſich aus dem Fenſter und ſah hinaus. Ein einzelner
Herr ſtand neben dem großen Tyurenauto, ſprach mit dem Chauffeur
und überwachte dabei die Abladung ſeines Gepäcks, das aus vielen
kleinen Stücken beſtand und höchſt kunſtgerecht da und dort auf dem
Gefährt untergebracht war.

Die letzten Strahlen der Abendſonne fielen gerade auf fein Ge
ſicht das braungebrannt von der Sonne war, mit merkwürdig energiſch
ausgeprägten Zügen, einer hohen Stirn und kohlſchwarzem Haar
darüber Ebenſo kohlſchwarze Brauen und Wimpern veſchatteten die
hellgrauen Augen, die wie Lichker darunter fünkelten. Das Geſicht
glich dem der ſchönen Annelieſe ſehr, nur ins Männliche überſeßt.
Jedem Menſchenkenner müßte dieſer Kopf bedeutend und intereſſant
erſcheinen. Auf Do wirkte ex beängſtigend. Sie ſah nur die ſtrengen

en und das kühle, hochmütige Leuchken dieſer hellen Augen, deren
Blick etwas Gebieteriſches hatte.

Und ſie fuhr nun zuſammen, als ſie Annelieſe ſagen hörte
„Welche Uberraſchung, Rüdiger, daß du ſchon heute kommſt.
erwarteten dich nicht vor übermorgen.“

Das war alſo Rüdiger ihr Vormund e! Do ſtarrte beklommen
hinab i Sie hörte nicht mehr, was geſprochen wurde, merkte kaum,
daß nun Graf Rainer und ſeine Frau zur Begrüßung kamen, daß

ich ſetze voraus, daß du dich in jeder Beziehung unſerer verwandt

Wir

nokralen.
6. Durch nationale Erziehung im Geiſte des neuen Volksſtaates.

Keine ungerechte, Zwietracht ſtiftende Herabſehung der Ver

gangenheit, e
aber Vertrauen in die geſammelte Kraſt des ganzen deutſchen

Volkes zu neuem Aufſtieg.

7. Durch Starkung der Autorität des Staates e
Nicht phantaſtiſche und kindiſche Träume von „Diktatur“, „Direk

torium“ Und Gewaltherrſchaft,

ſondern Feſtigung der erſchütterten Macht des Staates durch eine
angemeſſen bezahlte und würdig geſtellte Berufsbeamtenſchaft und
durch eine Vereinfachung der Geſetzgebung

8. Durch eine würdige, feſte und nüchterne Außenpolitik.

Keine törichte Unterſchätzung beſtehender Machtverhältniſſe, keine
verantwortungsloſe Pflege eines leichtfertigen Militarismus,
aber unverrückbares Feſthalten an dem Grundſatz, daß der Friede von
Verſailles von dem deutſchen Volk als endgültige Regelung der mittel
europäiſchen Lage niemals anerkannt werden kann und wird, ent
ſchloſſene Verteidigung deutſchen Landes gegen rechtswidrige üÜber
griffe, Treue zu allen gefährdeten, bedrückten und abgetrennten Volks
genoſſen, politiſche Ausnutzung aller in der Entwicklung Europas
liegenden Möglichkeiten, insbeſondere auch des Völkerbundes

Wer dieſen Weg zur deutſchen Freiheit für richtig hält, wer weiß,
daß nicht Phraſen und Verſprechungen, nicht Träume und Stim
mungen, ſondern nur geſchloſſene und beſonnene Arbeit aus Ziel führt,
der wähle die

Deutſche demokratiſche Partei.

Der Reichskanzler redet:

Hannover, 81. März (WTB) Jn der Stadthalle fand
geſtern abend eine Zentrumsverſammlung ſtatt, in der Reichskanzler
Marx eine Rede hielt. Er führte darin aus: Für Wahrheit, Recht
und Freiheit haben wie die ſchwere politiſche Arbeit der leßten Jahre
durchgeführt. Arbeit im Dienſte der Wahrheit ſind die Bemühungen,

das deutſche Volk von dem Vorwurf der Kriegsſchuld zu befreien

Der Regierung wird der Vorwurf gemacht, ſie trete nicht genug der
Schuldlüge entgegen. Dieſer Vorwurf iſt unberechtigt. Unchriſtlich
iſt ein Verfahren, das unter Berufung auf die vermeintliche Kriegs-
ſchuld. dem deutſchen Volke harte und unerfüllbare Diktate auferlegt.
Echt chriſtlich iſt hingegen der Gedanke des Volkerbundes. Ein wahrer
Völkerbund aber muß alle Völker als gleichberechtigt umfaſſen. Nur
ein den anderen Staaten gleichberechtigkes Deutſchland kann den Weg
in den Völkerbund gehen. Der Reichskanzler führte dann im einzelnen
gus, daß das Zentrum auch in der inneren Politik chriſtliche Grund
ſätze zur Richtſchnur ſeiner Entſcheidungen gemacht habe. Die Wei
marer Verfaſſung ſtelle zweifellos die unanſechtbare, rechtliche Grund
lage unſeres Stagteweſens dar. Sie ſei nicht nur juriſtiſch, e
auch moraliſch verbindlich. Der Kanzler warnte dann vor der Bildung
eines ſelbſtſtändigen Bundesſtagtes Hannoder, ſolange nicht das Reich
nach innen und außen zur Ruhe gekommen ſei, und betonte die

rung deutſcher Stgatsangehöriger,
en der franzöſiſchen Ruhrbeſehung ſowie der Ausweiſung

e e eund Einker
Mit Bezug auf das Reparationsproblem führte der Kanzler aus

Die Regierung iſt ſich bewußt, daß ſie das Voſt einen mühſeligen
Weg führt un wieder zu erträglichen nd geſunden Verhältniſſen
im Jnnern n kommen, müſſen wir die e Laſten der Reparation
auf uns nehmen. Politik iſt nicht Sache des Herzens und Gefuühls,
ſondern kühler Vernunft und eruſter Pflichterfüllung Daher würde
in. Sieg der deutſchölkiſchen Sache geradezu den Untergang des
Reiches bedeuten. Weit nationaler als pathetiſche Anfpeitſchung der
Volksleidenſchaften iſt der Wille ſtrenger und ernſter Pflichterfüllung,
um möglichſt bald das widerrechtlich beſette Ruhrgebiet zu befreien
die Zollgrenze zu beſeitigen und die offene Wunde, an der unſere

Wirtſchaft. blutet, z chließen. Am Schluß wandte der Kanzler ſich
in eindringlichen Worken gegen die Aufpeitſchung konfeſſioneſler Leiden
ſchaften, gegen die Entfachung eines neuen Kulturkampfes. Das
r werde weiter den Weg gehen, den Vernunſt, Pflicht und
Vaterlandsliebe ihm wieſen

das Auto wegfithr, das Gepäck ins Haus geſchafft wurde, die Diener
ſchaft ſich zerſkreute und Rüdiger mit ſeinen Geſchwiſtern ins
Portal trat.

Erſt als es unten wieder totenſtill war, ſank ſte, von einer neuen
Enttäuſchung niedergedrückt, auf ihren Stuhl zurück.

Eine Stunde ſpäter erſchien ein Diener, um ſie in den Speiſe
ſaal zu geleiten, da die Hevrrſchaften ſich zu Tiſch begeben wollken.

Auch im Speiſeſaal dieſelbe prunkvolle Ausſtattung die Do vor
läufig nur bedrückte. Koſtbare n Möbel, ſchwere Samt-portieren, Gemälde und alte Gohe ins, die Jagdſzenen darſtellten.

or einem großen Kamin aus rotem Porphyr ſaß Fürſt Ubald in
ſeinem Rollſtuhl, umgeben von den übrigen Familienmitgliedern. Auch
Magelone und Hertha waren aus dem Fürſtenhaus gekommen.

Fürſt Ubald hatte einen langen weißen Bart, ebenſolches Haar
und buſchige, geradlinige Brauen, was ihm ein patriarchaliſches Aus
ſehen gab. Unter den Brauen blitzten dieſelben glashellen, ſcharſen,
etwas herriſchen Augen, wie Rüdiger ſie hatte. Vater und Sohn
ähnelten einander überhaupt ſehr, nur daß um des Fürſten Mund
ein grämlicher, verbitterter Zug lag

Trotzdem fühlte ſich Do unwillkürlich hingezogen zu dem alten
Manne, deſſen Ausſehen ihr Mitleid und Reſpekt zugleich einflößte.

Sie beugte ſich tief vor ihm und küßte demütig die welke, weiße
Hand, die ihr gnädig gereicht wurde, während des Fürſten Blick
forſchend auf ihr ruhte.

„Durchlaucht!“ ſtammelte ſie bewegt,
brochen

„Sage nur Onkel Ubald. Du biſt ja unſere Hausgenoſſin, und

wurde aber gleich unter

ſchaftlichen Fürſorge würdig erweiſen wirſt. Hier iſt Rüdiger, dein
Pormund. Dort meine Schwiegertochter Magelone die anderen
kennſt du ja bereits

Der Fürſt ſprach kurz und krocken. Do hatte das Gefühl, als
erfülle er im Grunde nur damit eine läſtige Pflicht. Beklommen
trat ſie zurück. Und da ſollte ſie nun leben Jnmitten einer
Familie, der ſie nur eine Störung bedeutete

Da ſtreckte ſich ihr plößlich eine wunderſchöne Frauenhand ent
gegen, und eine weiche Stimme ſagte herzlich. „Willkommen bei uns,
n Dorothea! Jch hoffe, wir werden gute Freundſchaft miteinander
halten.

Es war das erſte warme Wort, das Do hier hörte, und ſie blickte
dankbar in das blendend ſchöne Antliß Magelones, das von rotlich
blonde Haar umrahmt war und zwei große blaue Augen beſaß die
wie erſtaunt in die Welt blickten.

Auch Hertha, die neben der jungen Witwe ſtand und mit ihren
hohen Schultern und der gedrungenen Geſtalt wie ein armer häß-
licher Zwerg gegen ſie ausfah, begrüßte Do jehßt mit ein paar trockenen
Worten

Nur die ſchöne Annelieſe nahm gar keine Notiz von ihr. Sie
hatte die klare, elfenbeinwetße Bläſſe und das ſeidige, glänzende und
dunkle Haar der Jtalienerin, wie ſie überhaupt ganz der zweiten Frau
des Fürſten glich, die eine römiſche Prinzeſſin geweſen war

Bei Dos Eintritt hatte ſie einen raſchen Blick init ihrem Bruder
gewechſelt. Nun trat ſie zu ihm und flüſterte ſpottiſch. Habe ich
nicht Recht gehabt? Jſt ſie nicht eine kleine Wilde und eine Vogel
ſcheuche dazu

Rüdiger antwortete nicht. Sein Blick hing an der blonden Mage
lone, die ihn ausſchließlich zu intereſſieren ſchien. Wie ſollte er

Hum Volksbegehren der Mieter.
Der Bund Deutſcher Mieterbereine (Sitz Dresden) hat an die

Landesregierngen, die politiſchen Parteien, ſowie an die Fraktionen
des Reichstags und der Landlage eine Denkſchrift verſendet in der
er ſeine Geſetzentwürfe zur Regelung der Wohn und Bodenwirt
ſchaft eingehend begründet. Ausgehend von der grundſählichen Auf
faſſung, daß Fragen des Mieterrechts durch Reichsgeſete geregelt
werden müſſen und nicht den Ländern überlaſſen werden dürfen, wird
der Zulaſſungsantrag zum Volksbegehren geſtüht auf die Artikel 119,
151, 153 und 166 der Reichsverfaſſung

Die Forderungen auf Einführung einer öffentlich rechtlichen
Pflicht zur Verwaltung und Unterhaltung der Gebäude durch die
Hauseigentümer, auf Beſchränkungen hinſichtlich der Veräußerung
von Grundſtücken, auf Verhängung einer Belaſtungsſperre wegen
Aufnahme von Hypotheken, auf Einräumun des Vorkaufs-rechtes für die Gemeinde oder die Raumnußer ſet Grundſtücksver

läufen, nach Uebertragung der Enteignungsmöglichkeit in gewiſſen
Sonderfällen, ſowie nach Erſatz der jehigen Grundmiete 2, Abſ. 1
des Reichsmietengeſetzes) durch eine Pauſchalvergütung an den Haus
beſitzer werden näher erläutert. Ausführliche Darlegungen ſind der
Neubaufrage gewidmet. Unter entſchiedener Ablehnung jeder Miets-
zinsſteuer verlangt die Denkſchrift zur Förderung des Wohnungs
baues die Einführung einer „Geldentwertungsrente in Form eines
Zuſchlags zur geſetzlichen Miete Aus dem Aufkommen dieſer „Geld-
entwertüngsrente“, welche alle Nutzungsberechtigten von Räumen
jeder Art in der geſetzlichen Miete mit zu zahlen hatten, wäre künftig
hin der Wohnungsneubau zu finangzieren. Es wird die regelmäßige
Durchführung eines Bauprogramms von jährlich mindeſtens 100 000
Wohnungen im Reiche gefordert. Nach einer Ueberſchlagsberechnung
würde die Durchführung dieſes Planes die Erhebung einer „Geldent-
wertungsrente! von 10 Prozent der Friedensmiete in Gold bedingen.
Die Finanzierung des Wohnungsbaues ſoll durch Hergabe von 2 der
Baukoſten als zinsloſes Baugeld und zins- und tilgungsfreie Bau
beihilfehhpothek in Form einer auf dem Grundſtück dauernd ruhenden
Grundſchuld in Höhe von 75 Prozent des Grundſtückwertes erfolgen.
25 Prozent der Baukoſten ſollen vom Bauherrn (Bauvereinigung,
Genoſſenſchaft, Siedler) ſelbſt aufgebracht werden, davon wären 15
Prozent als erſtſtellige Hypothek gegen Zins und Til ung grundbücherlich einzutragen, 10 Prozent als Eigenkapital Genahreegen
Auf dieſe Weiſe würde es möglich ſein, den Zinſendienſt, der die Woh
nungsmteten ſo außerordentlich verteuert, aus der Wohnungswirt
ſchaft der Zukunft weitgehend auszuſchalten und die Neuwohnungen
zu nur wenig höheren Mietpreiſen zur Verfügung zu ſtellen als ſie
für die Altwohnungen zur Beſtreitung der Koſten einer ordnun s
gemäßen Bewirtſchaftung Jnſtandhaltung und Verwaltung der
Wohnhäuſer unter Ausſchluß des Zinſendienſtes, der weggefa en iſt,

feſtzuſetzen. eDie engliſch-ruſſiſche Konferenz.
London 31. März. (T.U.) Nach einer amtlichen Mitteilung

werden die ruſſiſchen Delegierken zur angloruſſiſchen Konferenz wahr
ſcheinlich am 4. April in London eintreffen. Nach Angaben aus amt
lichem Quellen wird ſich die Konfereng nur mit der Ratifizierung der
bereits zuſtandegekommenen Abkommen befaſſen und die Einzelheiten
dieſer Abkammen ausarbeiten. Aus gleicher Quelle verlalttet ferner,
daß die Ruſſen jetzt bereit ſind, konſfisziertes Privateigentum wieder
zurückzuerſtakten und die internationalen Schulden die Rußland an
Großbritannien hat, anzuerkennen. Als Gegenkeiſtung ſoll Rußland
einen großen Kredit erlangen. S

ger „Conticord Khrt, weiß.
was ein Reiken halten Kann

Keifen
für Auto, Kraftrac, Fahrrad

Fahrt nach der neuen „Continental-Straßenkarte“,

daneben Augen haben für dieſes Rauhbeinchen im ſchlechtſienden

Wollkleidchen eEr begrüßte Do deun auch mit ein paar flüchtigen Worten und
war ſehr erſtaunt, als ſie ſpäter einen Moment erhaſchte, um ihn
in überſtürzter, haſtiger Leidenſchaftlichkeit ihre Bitte vorzutragen, ſie
nach Monrepas zurückkehren zu laſſen und dieſes doch um Gottes
Willen nicht zu verkaufen.

Halb ungeduldig denn Magelone ſah ſich gerade nach v um,
ob er nicht ſeinen Platz neben ihr bei Tiſch einnehme, halb mit
leidig, denn das Rauhbelnchen ſchien ja ganz außer ſich antwortete
er: Darüber kann ich doch heute noch keine Entſcheidung fällen!
Du mußt dich ſchon gedulden, bis ich mich an Ort und Stelle über
alle Verhältniſſe genügend orienkiert habe. Vorläufig kenne ich ja
Monrepos nicht einmal!“

Damit ließ er Do, die tief enttäuſcht war, einfach ſtehen
Dann ging man zu Tiſch. Auch jetzt bekümmerte ſich niemand

beſonders um Do, die ſich ganz verlaſſen fühlte am unteren Ende der
u und es kaum erwarten konnte, ſich wieder zurückziehen zu
ürfen.

Und doch hörte ſie dann wider Willen immer gefeſſelter zu, wie
Rüdiger von ſeinem Aufenthalt in England erzählte, wo er ſich ſtudien
halber ein halbes Jahr aufgehalten hatte.

Wie ſchön und intereſſant konnte er ſprechen Man ſah vrdent
lich alles vor ſich. Magelbne mußte das wohl auch empfinden, denn
ihre blauen Kinderaugen hingen wie gebannt an ſeinen Lippen, und
außer Do hörte ihm wohl niemand ſo aufmerkſam zu, wie ſeine ver
witwete Schwägerin.

Niemand hielt Do zurück, als
ſich

als

Schwägerin, die nun die leitende Rolle
sgeſöhnt hatte. Später, als Magelone

Wilwe wurde und notgedrungen enger in den Familenkreis einbezogen
werden mußte, wiederholte ſich die Sache in verſchärftem Mahße,
und Annelieſes Antipalhie gegen die e junge Witwe machte ſich noch
jetzt in täglichen Sticheleien Luft. Nun begann ſie auch gegen Doro
thea zu hetzen
Ich begreife nicht, warum du dich gleich von vornherein ſo
feindlich gegen deine Kuſine ſtellſt, Annelieſe fragte er endlich
tadelnd, da Rüdiger, ganz in ein Geſpräch mit Magelone vertieft,
ſich um Annelieſes Worte gar nicht kümmerke. „Das Mädchen ſcheint
ja ſehr beſcheiden zu ſein und wird uns nicht ſtören

(Fortſetzung folgt.)
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Bismarcks 100. Geburtstag
Am April 1815 iſt Bismarck geboren im Jahre des Wiener

Kongreſſes und der zweiten Niederwerfung Napoleons. Das Ge
bürtsjahr Bismarcks war eine national und außenpolitiſch völlig
unaltsgenützte Möglichkeit für Deutſchland geweſen Frankreich war
beſtegt; die Erhebung von 1818 und die von 1809 Preußen und Hſter
reich hatte eine Skeige nationalen Gefühls geſchaffen mit
der die deutſche Fürſten nicht nur nichts anzufangen wußten, ſon
dern vor der ſie ſich geradezu fürchteten, weil Verſprechen eingelöſt

der Erhebung dem Volke gegeben hatte.werden ſollten, die man in
Man löſte die Verſprechen nicht ein und ſo entſtand jene innere Ent-
fembdung zwiſchen Fürſten und Volk, die den nächſten 30 Jahren ihren
Stempel aufdrückte, die deutſche Einheit verhinderte, die ſchon 1815
möglich geweſen wäre, und etwas Schielendes in das Bürgertum
hineinbrachte, das noch lange nachwirkte. Es iſt merkwürdig, daß
gerade in dieſem Jahre der Schöpfer der deutſchen Einheit geboren
wurde. Die Symbolik wirkt fort. Als 1848 das Volk von ſich aus
nach der Einheit ſtrebteeund gegen die Fürſten ſich erhebt, ſteht Bis
marck abſeits, obwohl er ſpäter realpolitiſch der Erfüller des natio
nalen Jnhalts von 1848 wenigſtens zum Teil wurde. Aber daß ge
rade dieſer Schöpfer der deutſchen Einheit ſie zuerſt getrennt vom
Volk und ſeinen Jdealen vorbereitete und erſt auf der Höhe ſeines
Ruhmes den Deutſchen auch gefühlsmäßig das wurde, was er ür

alle Zeiten bleibt, mag wie ein Rückſtand ſeines Geburtsjahres
wirken. Die ungelöſten Verſprechungen von 1819 machten die natio-
nale Bewegung von I1848 revbolutionär; die fürſtliche Realpolitik be
reitete den Gegenſatz zwiſchen Berlin und Wien vor, der mit Blut
und Eiſen gelöſt werden mußte, ehe das neue Reich werden konnte

So bleibt in dieſer Entwicklung etwas Unerledigtes ück, und das
iſt die Tragik von Bismarcks Lebenswerk, eine Tragik, die der Größe
dieſes Mannes keinen Eintrag tut. Wenn wir heute dieſen einzigen
wirklich e Politiker Neudeutſchlands feiern, ſo können wir dies
nur in der Geſinnung, die er ſelbſt ausdrücklich gefordert hat in
dem Gefühl daß wir nicht nur rückſchauend feiern, ſondern vor
ſchauend wiſſen müſſen, daß Bismarcks Erbſchaft uns gerettet bleiben
muß. Umſomehr, als inzwiſchen die innerdeutſchen realpolitiſchen

LHinderniſſe weggefallen ſind, die Bismarcks Werk nur zu einer Teil
einigung machten, zur kleindeutſchen Löſung, und die ſeinerzeit

wiſchen der Volksbewegung und der Fürſtenpolitik eine Kluſft ließen
s Erben Bismarcks, der die Gefahren gut kannte, die ſeinem Werk

drohten, wollen wir dieſes Werk hüten und geiſtig ausbauen zur
n e volkstümlichen Löſung, die einzig und allein die deutſcheukunft ſichern kann. Bismarck ſelbſt würde heute nicht anders

denken, ſo wie er ſelbſt in jenen Tagen des ſchönexen Verſailles ſeinen
eigenen Kreiſen und Fürſten im Gedanken der nationalen Einheit
weit voraus war.

Her Wahnſinn der Beſahungslaſten.
Seit Jahren kämpft die deutſche Regierung einen faſt ausſichts

loſen Kampf um die Ablöſung der Beſaßungslaſten. Die Höhe der
Ausgaben die Deutſchland für die fremde Beſaßung zu tragen hat,
iſt allmählich ins Ungeheure angeſchwollen. Heute, wo der ganze
Etat des Reiches und der Länder wieder auf Goldbaſis zurückgeſührt
und durch das Aufhören der Jnflation reſtloſe Klarheit über die Ge
ſamtſumme und über die Höhe der Einzelausgaben geſchaffen iſt, ſieht
man noch deutlicher als bisher, wieviel unproduktive Ausgaben auf
dent deutſchen Staatshaushaltsetat laſten. Durch eine Antwort der
Regierung auf eine parlamentariſche Anfrage iſt die Höhe dieſer Be
ahüngskoſten kürzlich vor aller Welt klargeſtellt worden. Die Zahlen

id wert, einer Weiteren Oeffentlichkeit bekannt gemacht zu werden,
änit die ganze Welt ſieht, wie ſchwer es Deutſchland gemacht wird,
zur inneren und äußeren Geſundung zu gelangen.
Die Verbündeten hatten mit der deutſchen Regierung in den
ihren 1922/28 ein Abkommen über die Höhe der nicht unter Artikel
e des Rheinlandabkommens fallenden Beſatzungskoſten getroffen
n dieſem Abkommen war die Höhe der Beſahungskoſten nach oben

220 Goldmillionen Mark jährlich beſchränkt. Die Verbündeten
ben ſich an dieſe Abmachung nicht gehalten, ſondern die feſtgeſehten
ahlen in ganz erheblichem Ausmaße überſchritten. Es betrugen:

inneren Beſatzungskoſten bis Ende 1923: 1829 748 020 G. M.
je äußeren Beſahungskoſten bis Ende 1923: 8 784 859 895 G.-M.

on dieſen äußeren Beſatzungskoſten mußten vom e
dis Ende 1922 8520 359 885 G. M. und im Kalenderjahr 1928

ätzungsweiſe 264 Goldmillivnen Mark aufgebracht werden. Dieſe
g. äußeren errae ſind diejenigen, mit denen Deutſchland

Gutſchrift auf Reparationskonto gemacht.
Aus der dritten Denkſchrift des Reichsſchatzminiſteriums über die

Beſahungskoſten ergeben ſich nähere Einzelheiten über die von
Heutſchland zu bewirkenden Zahlungen. Dieſe Einzelheiten zeigen
ein erſchreckendes Bild über die Anforderungen der Alliierten an
die deutſche Reichskaſſe.
Da iſt zunächſt die Tatſache wichtig und intereſſant, daß die Höhe
der an die Beſetzungsarmeen e Marxkvorſchüſſe zurzeit monat
lich rund 7 Millionen Goldmark beträgt. Ein Verwendungsnachweis

für die gezahlten Markbeträge wird vom Empfänger nicht geliefert,

Goldmark geſchätzt.
ſchüſſe iſt

ſondern Deutſchland lediglich eine Mitteilung über die entſprechende

Berliner Deviſenmarkt vom 29. März.
Entgegen dem ſonſtigen Wochenſchlußverlauf zeigte der Berliner

Deviſenmarkt am Sonnabend eine Verſchärfung der Sitnation. Der
Kaufauftragsbeſtand in Auszahlung Newyork war um rund 15 Pro
zent höher als am Freitag. Das Kursniveau zeigte nach außen hin
keine weitere Veränderung Termingeſchäfte kamen faſt gar nicht zu
ſtande Die Mark wird aus dem Auslande unverändert gemeldet
Das Geſchäft in Dollarſchah anweiſungen war faſt völlig umſatzlos.

t

Berliner Börſenfreiverkehr am 29. März.
Der Effektenverkehr zeigte heute ein ziemlich uneinheitliches Aus

ſehen, jedoch war die Unſicherheit auf allen Gebieten unverkennbar.
Jm allgemeinen iſt das Kursniveaun auf derſelben Baſis wie an der
geſtrigen Schlußbörſe gut gehalten, jedoch in Montanwerten eher an
geboten. Der Geldmarkt zeigte keine Veränderungen. Tägliches Geld
war zu Sätzen von bis e pro Mille reichlich zu haben.

Berliner Prodnktenmarkt vom 29. März.
Weizen märkiſcher 171—176; Roggen, märkiſcher 1388 142; pom

merſcher 1811836, Sommergerſte 168 187; Haſfer, märkiſcher 125
bis 183, pommerſcher 122 180, mecklenburgiſcher 122 180; Weizen-
mehl 25,00-27 005 Roggenmehl 21,00-—23,50; Weizenkleie 1080;
Roggenkleie 8,50—8,60; Raps (1000 Kilogramm) 300 310, Leinſaat
(1000 Kilogramm) 410- 415; Erbſen, Viktorig 2600-27,00, Kleine
Speiſeerbſen 16,00-17,00; Futtererbſen 18,50 1400; Peluſchken 12,00
bis 13,00; Ackerbohnen 16,00 17,00; Wicken 14,00 1450; Blaue Lu
pinen 1250 1300; Gelbe Lupinen 16,50 1660; Seradella 13,50 bis
15,00; Rapskuchen 11,60; Leinkuchen 22,00 23,00; Trockenſchnitzel
940; Zuckerſchnihel 17 22; Kartoffelflocken 1920.

r

Leipziger Prodnktenbörſe vom 29. März.
Weizen inländ. 170-178; Roggen, inländ. 149-157;, Gerſte
Sommer, inländ. 190—200; do. Wintergerſte 170 180; Hafer, inländ.
I40-150 Mais amerikaniſcher 210-225, Rups 280- 300.

Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo für Ware, prompt Parität
frachtfrei Leipzig in Goldmark, 420 G. M. 1 Dollar der Gold
anleihe.

c

Berliner Fettmarkt vom 29. März.
Butter: Die weitere Exmäßigung der Kopenhagener Notierung

und die dadurch bedingten billigeren Angebote von Dänemark, zur
zeit 475 Kronen per Kilo frei Grenze, halten auf den hieſigen Markt
ne eine e Bewegung der zur Folge. Die Konſumnachfrage iſt andauernd lebhaft. Die heutige Notierung war pro
Pfund Ta Qualität 155, II a 150, abfallende Ware 1,40 Goldmark.

Margarine: Ruhiges Geſchäft bei unveränderten Preiſen.
Schmalz An den amerikaniſchen Fettwarenmärkten gingen die
Preiſe bei ruhiger Tendenz etwas zurück. Auch die hieſigen Preiſe
gaben daraufhin eine Kleinigkeit nach. Die Konſumnachfrage iſt
mit Speck: Der Markt verlief ſehr ſchleppend, Preiſe un
verändert.

c

Berliner Schlachtviehmarkt vom 29. März.

Auftrieb: Rinder 1940, Bullen 5574, Kühe und Färſen 814,
Kälber 1485, Schafe 4248, Schweine 4867, Ziegen 10, Memelſchweine
8589. Verkauf bei Rindern ziemlich glatt, bei Kälbern glatt, bei
Schafen feſte Ware geſucht, ſonſt ruhig, bei Schweinen glatt. Preiſe:Ochſen 1. (2 45, 2. 88- 10, 8. 84 36, 30 52; Bullen 1. 88 40,

a h
Jm Jahre 1923 wurden bekanntlich infolge des paſſiven Wider

ſtandes keine Markvorſchüßbeträge mehr gezahlt, Infolgedeſſen ſetzten
umfangreiche Beſchlagnahmungen von öffentlichen und privaten Gel
dern ſeitens der Einbruchsmächte ein. Die Höhe der ſo beſchlag-
nahmten Gelder wird auf die ungeheure Summe von 50 Millionen

Für den Fall der Einſtellung der Markvor
eutſchland die Wiederaufnahme von Beſchlagnahntungen

angedroht worden. Ganz ungeheuer ſind die Anforderungen fürmilitäriſche Anlagen, Bauten, Kaſernen, Flugplätze, Schießplätze und

Sportplätze. Die Aufwendungen für dieſe Anlagen und Bauten be
laufen ſich ſeit dem 1. Oktober 1929 für das altbeſetzte Gebiet auf
rund 39 Millionen Goldmark, für das neubeſetzte Gebiet auf 212 219
Goldmark. Unter den Anforderungen befinden ſi beiſpielsweiſe
ſolche für eine Artilleriekaſerne in Bochum, eine gleiche in Düſſeldorf
und in Dortmund (Koſten: je 4 Millionen Goldmark). Jn Eſſen
mußten 980 Wohnungen mit 5000 auszuſtattenden Wohnräumen,
Meſſen, Kaſinos, in Mettmann 82 Wohnungen, darunter mehrere
Villen, ein komfortabel eingerichtetes Oſigiſerskaſino, ein Unter
offizierskaſino und ſogar ein Sportplatz zur Verfügung geſtellt wer
den. Dazu kommen vollſtändig auszuſtattende Quartiere für Gene
räle (Einfamilienhäuſer), Wohnungen für Offiziere aller Grade, dazu
ſtändige Ausgaben für Heizung, Beleuchtung und Jnſtandhaltung der
Quarkiere und Wohnungen

Die Belaſtung des Reiches aus Erſtattung von Requiſitionen an
die Gemeinden und die Bevölkerung belief ſich im Jahre 1923 im alt

els und
o d 4. 63-65, 5. 60 62, 6. 55-58. Sauen 60 bis 62; Ziegen

9

Zum ſtarken Sinken der Schlachtviehpreiſe am Freitag
Auf dem Berliner Schlachtviehmarkt war ſeit Anfang dieſes

Monats ein langſames aber ſtetiges Steigen der Schlachtviehpreiſe
u bemerken. Dieſe Steigerung war ungeſund und hatte am Freitag
ann e eine plötzliche eintretende ſtarke Senkung in allen Gattun
en zur Folge. Die Senkung bewegte ſich auf der Linie von 10 14
rozent. Bei Schafen erreichte ſie ſogar den Satz von 17 Prozent.

Das Weſentliche dürfte aber die begründete und zu erwartende Aus-
wirkung auf die Fleiſchpreiſe ſein. a

Das hentige Preisverhältnis gegenüber dem Frieden
Die Preiſe gehen immer noch weit über die im Frieden. Nach

Waren waren Ende Februar 78 Dinge teurer als 1918
gleich und nur 22 billiger. Am teuerſten iſt Platin mit 278
Prozent des einſtigen Preiſes. Es folgen die Spinn- und Webſtoffe,
Baumwollgewebe 268 Prozent, Garn 255, dazwiſchen die Fernſprech-
gebühr 250, dann Zucker A14, Wolle 203, Sohlleder 194, Kaffee 180,
Hauswäſche 172, Fettförderkohle 172, Leinengarn 168, Haus
gerät von Eiſen 166, Trinkeier 168, en 160, Männer
kleidung 157, Möbel 154, Rohbraun o h le 150, Butter 148, Tabak
128, Salz 128, Petroleum 122, Zeikungspapier 121, Reis 115, Schweine
114 Voggenmehl 107, Schmalz 106, Gold 194. Gleich geblieben ſind
nur Fernbriefe Billiger geworden ſind Speiſeerbſen und Weizenmehl mit 98 Prozent, Rindfleiſch 97 Prozent, Margarine 98 Pro
zent, Kupfer 88, Mohrrüben 86, Rinder 84, Weizen 84, Roggen 88,
Hafer 71, Kartoffeln 67, Roggenſtroh 89, Kautſchuck 88, Wieſenhen
32 Prozent.

Rückgang der deutſchen Zuckerproduktion um faſt 50 Prozent
gegenüber 1914.

Die Umfrage des Vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie ber die
vorgusſichtliche Erzeugung im Betriebsjahre 1628/24 zeigt als Ergeb
nis gegenüber dem Vorjahre (jetziges Reichsgebiet) einen Rückgang
der n er en und der Zuckererzeugung um mehr als 29
Prozent. Bei dem Abſchluß der Umfrage war die Kampagne bereits
in neun Zehntel der Zuckerfabriken beendet. Die Ausbeute an Zucker
die i, V. 15 Prozent der verarbeiteten Zuckerrüben betrug, iſt auf
158 Prozent zurlckgegangen. Vergleicht man die Ziffern der dies
jährigen vorausſichtklichen Erzengung mit den Vorkriegszahlen im
jetzigen Reichsgebiet, ſo beträgt der Rückgang der Rübenverarbeitung
47,0 Prozent, der der Zuckererzeugung 49,6 Prozent.

Eine Bücher Dividende

beabſichtigt, ihre Dividende für 1923 in Form eines Sonderbezugs-
rechtes auf Werke des eigenen Verlags zu verteilen Die Dividenden-

auf 41 952 999 Goldmark.
Die Belaſtung des Reichshaushalts durch die Ausgaben zur Aus

e des Friedensvertrages wird für das neue Etatsjahr insgeſamt
guf 640 Millionen Goldmark geſchätzt darunter allein für Beſatzungs-
koſten 860 Millionen Goldmark. Dieſe 640 Millionen ſtellen den
vierten Teil des geſamten preußiſchen Etats dar, der ſich auf 2809
Millionen n rk beläuft. Demgegenüber betragen Deutſchlands
Geſamtausgaben für Heer und Marine nur 450 Millionen Gold
mark.

Dieſe Zahlen ſprechen für ſich

Die Ohrfeige im mechlenburgiſchen Landtag.

Schwerin, 29. März. (T. Die „V. Z.“ meldet: Jm Mecklenburgiſchen Landtag kam es geſtern zu einem Rekontre zwiſchen dem

früheren Landwirtſchaftsminiſter Stier und dem deutſchnationalen Chef
redakteur Söffing, in deſſen Verlauf Stier ſeinem Gegner einige Ohr
feigen verſetzte. Stier iſt der r Abgeordnete der Wirtſchaftspartei
im Landtage. Söffing iſt nicht Abgeordneter, ſondern war als Vertreter des „Roſtorker Aneigere, des Organs des Landbundes, an
weſend. Der Auftritt iſt zurückzuführen auf eine Flut von perſönlichen
Angriffen und Verleumdungen die ſeit langem von den deutſchnatignalenBlättern unter Führung Sbſſings gegen den ehemaligen Miniſter Stier

in Bewegung gehalten wird.WGutſchrift auf Reparationskonte gemacht.

MBGBBIIIISJedes Stück unſerer in eigenen Ateliers

hergeſtellten Wäſche zeichnet ſich aus
durch tadelloſen Sitz, beſte Verarbeitung

und modernſte TJorm.

Wir verwenden nur Stoffe und Zutaten
erſter Qualität.

Wir fabrizieren ſelbſt und bieten daher
unſerer Kundſchaft
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Auswahl in 9Pfd. von Mk. 1.95 an.
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Cr 3 S

DHamenhemd aus Kräft. Hemden
tuch, mit angeſetzter Languette 2.10

Hamenbeinkleid

hierzu paſſend
Trägerhemd aus gutem Wäſche

ſtoff, m. Hohlſaum od. Stickerei 2.75

DHamenhemd
mit breiter Madapolanſtickerei

Hamenhemd mit Stickerei- Einſatz

und Säumchen garniert
Hamennachthemd a. gut. Wäſche

tuch, reich m. breit. Stickerei garn. 5. 25

Hamennachthemd mod. Schlupf
form, mit eleganter Stickerei u. Anſatz

Heérrennachthemd aus pa. Hemd.

Tuch m. farb. Garnitur u. Paspel 7.75

allerheste Gualitäten
medrigste Preise

Prinzeßrock mit tet Hohlſaum. 9,30
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e
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MAſricſistrae 22

Hrinzeßrock mit reicher Sticherei

aus beſtem Macco-Tuch 10.
MgcroPrinzeßrock Vauſt in Kloppele matund Valencienneſpitzen 14.90

i KörperNachtjagen Scene 1.75
9und Säumchenſtreifen

70 4 65,
ſchlüpſfer in viamenſchlüpfer in vielen cbo 1.23

ws 2.65

O

Damen Hemdhoſen s

ne Fcmmiscfrer Fcuge

erslassigste Verarhbeltung

Elegante Garnltur Segen
aus MaccoBatiſt mit Klöppelein
ſatz und Spitze 13.25 12.

9.)5
Elegante Garnitur Zendtet

aus feinſtem Batiſt mit Valencienne 13 90

ſpitze und Seidenträgern o
ElegantesNachthemd gen

tuch, ſehr veich mit Klöppelein
voSpitze und Stickerei garniert

u

Ständig größte Auswahl in
CLugrtaswäſche

Garnituren, Nachthemden, Prinzeß
röcken, Combinationen u. Untertaillen
aus beſtem Opal u. Seidenbatiſt mit
wertvollen Spitzen, Handhohlſäumen

und Handhickereien reich garniert. S

Se

98 90

einer Zuſammenſtellung der Großhandelspreiſe von 101 wichtigen



Nr. 77. Merfeburger Korreſponbent. Montag den 31. März
Provinz und Nachbarländer. Am die Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaſt.
Aus unſerer Nachbarſt adt Halle. j j lich verſtärkte. Kberaſchend achte ſich der alte Haudegen FahnenSchlägerei. Tödlicher Unfall. Hiſtoriſche e en De Watzer Jalle konmt in die 2 Zwiſchenrunde i Je mehr er ahnt a e beſſer wird e eine

Am 29. März nachts entſtand in der Großen Ulrichſtraße zwiſchen Har r r er n n rn S Saale und Flanken bringen den Gegner viel mehr in Verlegenheit als die von
zwei Perſonen eine Schlägerei, in deren c Perſon er Bannſhe ft e an Haben i 20 un re Boten gen da ſe für den nen ſturm in gleichen Maße erreicbar
heblich am Kopfe verleht wurde. Der Verletzte wurde mit dem bringen kannte GermaniasHalberſtadt mit 250 am ihre Hoffnungen ſind, wie für den feindlichen Torwart unerreichbar Auch Tore
Krankenwagen nach ſeiner Wohnung gebracht. Sohn nabend morgen C eunte ſchießen kann er, geſtern bewies er es ſehr nachdruckevoll. Die Läufer

gen 9 Uhr wurde in der Geiſtſtraße ein drei bis vier Jahre es Die Spielart der Hallenſer war jedoch eine Enttäuſchung Die reihe vefriedigte. Schenk bekam nicht allzuviel zu halten.
ind von einem Straßenbahnwagen der Linie 3 erfaßt und tödlich günſtigſten Gelegenheiten wurde oft einfach überſehen Das langſame Bei verteiltem Spiel gelang dem VfL. erſt in der 40. Minute

verlehßt. Die Leiche wurde nach der cirurgiſchen Klimt ehtacht Kompinieren und zögernde Abwarten brachte Halle um gut angeſetzte das Führungstor, als Thon II eine vom Torwart gut ab
Nach Zeugenausſagen rifft den Führer des Se aßenhähnwagent ine r hüſſe S gewehre Flanke von linksaußen verwandelte. Schon 4 Minuten
Schüld. Die Perſonalien ſind bisher noch nicht feſtgeſtellt Seit Der Kampf toble zum größten Teil um das Tor der Halber ſpäter e Jahnenſtich einen Bombenſchuß in die Pfoſten. Nach dem
längerer Zeit werden auf dem Stadtgottesacker Ausgrabungen Vor ſtädter. Eckenverhältnis 11:9. In der erſten Halbzeit gelang es den Wechſeln wurde Merſeburg ſtart überlegen. Angriff auf Angriff
genommen. Die bisher aufgedeckten Fundamente laſſen keinen Zweifel Gäſten zwar mehrfach den Ball zum Waceraner-Lor zu dirigieren. rollte auf das Tor der Hallenſer, aber die geſchickte Abſeitstaktik der

darüber daß dieſe eigenartige Anlage der Grüfte auf nachrömiſchen n der zweiten Hälfte konnten ſie nur vereingelt in Front gehen. Gäſte unterband die ausſichtsreichſten Chancen Ein ſchöner Durch
Urſprung zuürickgeht und urſprünglich anderen nämlic, Kriegs aben. robdem ſe i zwet Mann Erſah antraken, eine ges bruch führte Favorit zum Ebrentor. Ein kurzes Aufflackern des
Hut gedient hat Jn Fachkreiſen tritt man der Auffaſſung des ſchickte Verteidigung gezeigt. Den größten Vorteil hatten ſie aber Offenſivgeiſtes bei Halle dann gleitet der K ampf wieder in die Bahnen
eiters der Ausgrabungen bei in ihrem Torwächter, der dermöge ſeiner langen Statur und ſeiner der Kberlegenheit des Vfe. Zu einer Erhöhung des Reſultates en

Umwandlung von Bruchland in Grünland Beweglichkeit ſich in den, gefährlichſten Situationen zu bewahren ſprechend den vielen Torgelegenheiten kam es aber dank der auf
Magdeburg Sadn Zußte. Das Halbeeitreſultat 0.0 t auf das öftere Verſagen der opfernden Verteidigung und der durch die Unebenheiten des Bodensder 9300 Deren d e e in der Provinz Sachſen legt Saalegaumeiſter und die tüchtige Abwehr der Gegner zurückzuführen. ſehr erſchwerten ſicheren Schußmöalichkeiten nicht mehr

bringt da es i e r en n S hervor Die zweite Spielhälfte ſtand unter dem Eindruck des unnnter
ne alt Dur Aen der Raſch r e n en Vater Da viele aeſhigt dereebrache

Anlage von Stauſchleuſen kann hier eine Grundlage r tte Gr Bälle in der entſcheidenden Minute um ihre Wirkung gebracht wurden, Die Mannſchaften des Sportvereins erzielten geſtern folgende Er
landwirtſchaft geſchaffen werden Ein Projekt zur laſen dieſes iſt Thomas u danken, der ſich im gegebenen Augenblick ſehr unſicher gebniſſer II Vonvärts II-Köhſchen 05 T. Jun. To. Giebichent
Bruchs e fertiggeſtelt. Die r e a 800060 Gold nd lag Se de n et nene e en a Weſten an A Jin. 615 T. Jug 06 Hale Jug. 081.beranſchlagh. Weg man en be e ttaumachen, das er im allerletzten Augenblick kurz vor dem Pfoſtene e e e ine en e n e en e n e et Preußen 3— Sportbrüder 1 0r5 (0:2.

e a r ih H t. die t th e e i e en Tor eitigte, das Bräutigam hoh. His um Spielſchluß boten die Die Preußeneff ſpielte aufopfernd, konnte aber an dem Reſultat
r die Volkgernährung ſehr wichtige Preſett e nen u Halberſtädter alles auf, um einen weiteren Torgewinn der Gegner nichts ändern. Die Hurchſchlogstraft des Sturmes der SportbrüderDen Erwerbsloſenfürſorge ch r be nes ig 8 ine produtk verhindern. Die Möglichkeit, das Ehrentor zu erringen, beſtand war vollkommen dem Reſultat entſprechend. Obwohl ſich die Hinter

ehens zu fördern. Gleichgeitig iſt die M ſichten e gen ar für Halberſtadt faſt gar nicht mehr mannſchaft der Preußenelf dem Spiel anzupaſſen verſuchte, fiel der
Anzahl auf längere Heit (750 Erwerbslcſe auf e Trotz der tapferen Abwehr der Gäſte wäre es den Wackeranern Sturm reſtlos ab und konnte, obwohl genügend Gelegenheiten vor

äftigen. rbeitstage) zu doch möglich geweſen eine höhe Torzahl zu erwerben, hätten ſie handen waren das Ehrentor nicht erzielen. Der mitſpielende Erſatz
i alles aus ſich herausgeholt. Es gereicht ihnen zur Ehre daß ein De zum Teil ab. Der Schiedsrichter war im allgemeinen guf.nnekogels letzte Fahrt. wandfrei geſpielt wurde Sie waren Meiſter im Kleinſpiel. Eine Die Verbandsſpiele find ſomit beendet. Es iſt zu hoffen, daß die

e Auf dem Waldauer Jlugplah der Dietrich Gotbiet ate Aufnahme Und Abaabefähigkeit des Balles war ihnen Schwarzweißen ſich in den kommenden Geſellſchaftéſpielen beſſer einFluggeugtwerke derte in der letzten trotz der Ungunſt der Witte eigen Sie trieben hier keinen Ballunſug. Dieſe klare und berechnende ſpielen werden.

ung weger fliegeriſcher Betrieb. Mehr als Zwanzig alte Flieger, die Sechnik ging aber auf Koſten der entſcheidenden Stoßkraft. Bis Die II. Elf ſpielte im Geſellſchaftsſpiel gegen Germania II 2:1,
dieſe ſeit langer Zeit keine Maſchine mehr ben flogen ſich zum Torſchüß waren ſie gut. Sie verſagten beim r J obwohl das Spiel reſtlos zu Gunſten Preußens überlegen warhier auf den h wieder ein So e chien am Sonn Augenblick, wo es galt, berechnend und mutig einſetzend den alt ins e
abend auch der in früheren Jahren berühmt geweſene Flieger Lin nes Tor zu jagen, waren ſie unſicher und ſtellten ſich mit Junioren Gäſte und ihr Spiel.
kogel von Berlin. Zwei lthöhenrekorde mit und ohne Paſſagier mäbchen bloß Sie bewährten ſich erſt wieder in der Ausnußung des Der Ruf d Gäſt t dem x
entriß er ſeinerzeit den Franzoſen. Nun hatte er ſechs Jahre, ſeit allerletzten e Dieſe Uneinheitlichkeit des Spielens muß Erfol ſche in d en e War Sſtainnat früheren alen
e t wehr geeflogen. Seine Abſicht war, ſich hier mit S n n e revidiert werden, ſoll nicht die Niederlage n wollen int in der Zeit der Währungsſtabilität ſich nicht en
einer ſeler Maſchinen, die immer bekan werden wieder el. ieſes Urteil noch erhärten. m Ser e ar San mit n Dr. n e e e e en für de vie e e et e e ver ehe engenieur Katzenſtein. Flug ging über die Stadt ach den -Pla randenburg Dresden konnte ſeinen rreicht an Une tched ſech y Meiſeder Landung nachdem er alles, was er beobg, z geſtrigen Gegner den Plauener Sport und Ballſpielklub, mit .0 reichte nur ein Unen e den wennglech er vhne ſeinem Meiſterne e u nen Alenfiug Er e e e n a Hans (icken. Jr Spiel war Flott und einheittich. Eckene e aneetreten e en

Müunde, wie er es früher bei den Tangſamer egenden Maſchinen verhältnis 91 t v e e C pferde k t vi aß rer e ohnegewohnt war, ſah er ſich nach allen Seiten üm, blickte nach hinten nur Wactker- Halle muß für dieſen Kampf alles anfbieten. Es geht Poin an St e jel Dor ber keines 5 a d.
wicht dahin wohin er ſollte. Die Maſchine beſchrieb infolgedeſſen ver nicht an daß man unr Fähigteiten im Techniſchen hat Man muß 5 Wert Frit er P eineswe ar
ſchiedene Zickzacbewegungen. In der Luft war es dasſelbe. Der Nach dazu Jähigkeit zeigen für das entſcheidende Einſehen im gegebenen gei z et 1 St c e Tog Spiel n

n deshalb ſchon eine gewiſſe Aufregung und Augenblick c See S an Pee e e replötzlich In der Nähe von Bergshaufen ſah man, u der Flieger eſich erhob und aus 25— 30 Meter Höhe aus der Maſchine ſprang Der

e n e e e e n e r No. et Faverit- Falle 2:1. Nerſebum erringt do 9anenngandhelleNeſſerſten

S

S

dann mit vollaufendem Motor Eckenverhältnis 6:0 für Vf e. zin die Erde bohrke. Sie vildete ſofort einen Trümmerhaufen. Linne u einer Revanche für die beiden Niederlagen in den Verbands- im San egan.
e r r tot aufgefunden. Außer Genickbruch wurden zahl e langte es a nicht ganz für Faborit Sicherer, als das 99 Damen Bvruſſia Halle Damen de 1. t

iche Knochenbrüche feſtgeſtellt e Reſultat beſegt hielt der VfS den Benner nieder. Das Spiel bewegte obigem Reſultat beendete geſtern die Damen Handbalkmann
Mit

ich ſtets in angenehmen Grenzen micht zuletzt eine Folge der gel- ſchaft des Sporivereins die Verbandsſpiele. Die junge Elf hat damit
ogel t ſicheren und vor allem ein wandfreien Leitung des die zum erſtenmal ausgetragene Damen Handballgaumeiſterſchaft, undfüllt, iſt ſtolge Trauer Das kam gelegentlich einer Trauerfeier vor der Schiedsrichters RPühle vom Sportverein 99, der ſich die volle zwar ingeſchlagen Spiele wurden r und 2 n unentKberführung des Sarges mit der irdiſchen Hülle des Luftmeerbezwin Zufriedenheit beider Parteien erwarb e ſchieden errungen und wird nunmehr den Saalegau bei den K

re um vollen Bewußtſein. In Der alten Leichenkapelle guf dem Der Kaſernenhof war nicht der ideale Platz. Viele Unebenheiten um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft vertreten
Holländiſchen F Sarg aufgebahrt Zwei Propeller e die Zuſammenarbeit nicht unweſentlich. Daraus erklären e e ne

ihn darunter einer, der die Ich auch i e e el e e Stockball.z avorit mit ſeinem neuen Torwart tatſächlich einen guten riß e 99 1 1 W 18:0 egeben Fetan hat. Er hat ein großes Verdienſt an dem geſtrigen relativ NaunburgBleib du im ewigen Leben e e ſeit e e die en u er be Die unvollſtändig erſchienenen Naumburger mußten ſich den mit
Mein guter Kamerad Herrſchte, erweckte den beſten Eindruck und trug ihm manchen Beifall Erſat angetretenen Merſeburgern mit dieſem hohen Reſultat deugen

ein. Der VfL. konnte Zeitweiſe gut gefallen. Thon II als Mittel 99 hatte das Spiel von nfang an feſt in der Hand. Nicht ein ein
a Mit läufer erinnerte an gute alte Zeiten. Er dirigierte überlegt und ziger Schuß gefährdete ihr Heiligtum. In der zweiten Halbzeitglieder des Mitteldeutſchen ugverhandes, Flieger der Dietrich Gotbiet r ſehr uneigennühig Trotzdem ſollte er n getroſt machte ſich die Uberlegenheit noch mehr bemerkbar und Naumbu

ke, un in und wieder auf ſeine einſt ſo geſfürchteten Einzelaktivnen legen, verdankt es dem unſicheren Schießen des 99 er Jmenſturmesflächen ſchwarze Trauerwunpel flatterken, Ingenieur Kahenſtein. Une was übrigens auch für Büttner gilt, der geſtern den Sturm weſent das Reſultat nicht bedeutend höher ausfiel

h

das Wort des Pſalmiſten gewählt a z m e e i gut wer u leicht erregt e v ſte n a e Volkswirtſchaftliches. Sinne ehe erteilt Debandes Miltel en pfu g e e e en die 8agt dandes Milteldeutſcher Flugverband legte der V des t 2 m ungefährlich iſt und nach etwa zwei en die erSberleunant a Serthenn, hen olzen e n Halleſche Börſe vom 29 März 1924. e wendigen Einſpritzungen beendet iſt, kann in der Regel das Toll

e e e e ne e ne e rerenAm Nachtnittag trat van u e e h n e Mitgeteilt von der Commers und e Merſebürg. Markt st. Er chetnungen beim Menſchen, daß Sterben ſo qualvoll, daß

ilenb. Katt. e 3 1Dreimal Fenerglarm innerhalb zehn Tagen Dank n. erf. arten ne e ne ar d orſchtsmaßnahme ſchon darum geboten erſcheint. Die Tollwut

a tri 3 2 3 2f Duderſtadt. In dem an mittelalterlichen Boanden kern ſo Halleſcher Bankverein 2.5 ine u. Co itt in ihrem erſten Stadium beim Menſchen als Reizbarkeit auf,
e an u. Efftt. u. W 95 Vorhugs- Arten Apt Getrol. nd Feht dann in Krämpfe über, die insbeſondere die Schluckmuskulaturreichen Städtchen Duderſadt iſt innerhalb der lehten zehn Tage drei e e 93 Slaustger Zucker t. 21 Zantverein Artern e ſen mit der Zeit mer r e und e n

mal Feuer gemeldet worden. Das lehte Mal ſtrömten nach Mitter Landeredit-Bant e s Halleſche Maſchinenf arg i en 18 ſind S lbſt der Anblick eine 8 G tandes it Fläſ gkei
nacht dichte Rauchwolken aus dem Pacraum der Hawiwerke. See e et e ren e es Glaſes ein r Roh e r e Scuerah zt Hilfe einer Art wurde der feſtverſchloſſene Eingang erbrochen S erſch. e e S de Meere eng en ShtnctesagteſtEiner der erſten Männer die in d R ind t bli Hildebrand Mühlenw. Zanf-gmport daß die Nahrungszufuhr unmöglich wir.e die in den Raum eindrangen, hat angeblich Jergw. Akt. n. Kuze. Moritz Jahr 1.2 Kaliw. Krügershallim Feuer eine Kanne erkannt, die am Nachmittag erſt mit Patro Hoate. Pfännerſchaft 20 Gebr. Jenhſch 224 Kyfſhäuſerh. Art. Beim Hunde hingegen zeigt ſich die Tollwut in drei Stadien:
le n m gefüllt worden iſt. Mit dem Ol ſoll die in der Nähe liegende dethi er n e a e indner, ne e Akt der ſogenannten Jnkubationszeit, dem melancholiſchen Zuſtande und
Holzwolle getränkt worden ſein. Tatkräftige Leute ſind mit Waſſer Riebeck Montanwerke 34 Wilhelm Kathe s g

e wort n 3 z elm Manefeld Bergban d der raſenden Wut, die zuweilen als ſogenannte „ſtille Wut“ erſcheint.gern ſofort an die Löſcharbeit herangegangen und haben unter Zu en er bei der der Hund trotz der Lähmung des Unterkiefers entläuft und

t er gyſſhäunferhütte d 7hifenahme der Dampfſprihe ein Aufkommen des Brandes verhindert e er et ha o ſt Beißt. wenn er gereizt wird. Nach den Beobachtungen verläuft
Die erregte Bevölkerung hofft, daß die Unterſuchung Licht in den Induſtrie Artien. Schraplauer Faltw. 28 die Seuche keineswegs typiſch, ſondern in außerordentlich verſchieden
Vorgang bringt. Ammend. er 5 Vegelin n 92 nen e t. t T artigen Formen Gerade dieſe atypiſchen Fälle werden vielfach nichtMißlungener Einbruch ins Poſtamt Lönwerner alt l arten Wune S SKbum. Hanf. Art. ür Tollwut gehalten die von ſolchen Hunden verurſachten Bißwun

Rottenbach. Hier wurde ein Einbruch in das Poſtamt aus (Ales in Bill to nen Prozent. den ſind oft oberflächlich und werden darum, mit Ünrecht, leicht ges
geführt, doch iſt der Einbrecher beim Aufmeißeln des Geldſchrantkes er S Monaten en e n ren e d c s d en 9 5 t N ch ich 9 chenden W ha n Pornen ber Tee feſtgeſtellt We ebenSoglt urden Bahnhoſswirt, erwachtmeiſter umehrere Poſtbeamte alarmiert. Der Einbrecher hatte ſämtliche drei ermiſch e Aachri le der und entlief, ſcheinbar geſund wiederkehrte und dann ganz un
Türen, die zum Poſtamt führten, verſchloſſen. Die Türen wurden Blutiges Eiſerſuchtsdrama. Hier hat ſich ein neues blutiges erwartet ſtarb.
n etee un r e e e en t Drama ereignet. In einem e der r erſtach r Alle dieſe Tatſachen, über die ſelbſt der gebildete Teil der All-

g Sch g S oſt am ine 45 ſähri c Ei SLeamten bewacht war alſo an der ungefahrnihſten Seele, duch und Gaſtwirk Hans Baumann ſeine 45 jährige Galin aus Eiferſucht un gemeinheit bisher nicht genügend aufgeklärt iſt, ſollten dazu beitragen,
hre ten verbetzte. ſich dann ſelbſt ſchwer mit dem Dranchiermeſſer einer Seuche, wie der Tollwut, mit allen gegebenen Mittelnneuer e nachgeſandt eren Der Münchener Mittter uns Dochtermörder ſeinen Verletzungen an tgegenzutreten, Der Zwang, den Hund an die Leine zu

n e d e t en deln ſoll ſich um einen kleinen erlegen. Der Doppelmörder, der Geſchäſtsſührer Zerr, der s die legen, bedeutet einen Schutz dieſes Hundes gegen die Jnfektion durch
unterſebten Menſchen in Feldgrau handeln. Bekkengeſchä n Brielmayer und deren Tochter erſchoſſen und einen etwa n herumlaufenden, der tollwutkrank oder tollwutver

Lebensrettung. ſich dann ſelbſt Schüſſe beigebracht hat, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. dächtig ſein kann.
Suhl. Am Donnerstag fiel eine 18 jährige Arbeiterin in den

zur Zeit ziemlich reißenden Haſelfluß. Ein Mann von hier
ihr beherzt nach. Trotzdem das Mädchen ſchon eine ganze trecke Hundetollwut in der ganzen Welt. An die Oftmark!förtgetrieben war gelang es ihm nach großer Mühe, es bei den
Haaren zu packen und ans Ufer zu bringen Die furchtbaren Folgen des Hundebiſſes. Oſtmark des Reiches Land, das mich geboren

Errichtung einer Oberrealſchnule. Jn der ganzen Welt herrſcht, wie der Berliner Dierargt Doktor Aus weiter Ferne grüßt dich heut dein Kind
Eſchwege. Von der Stadtverordnetenverſammlung wurde die Kantorowicz feſtgeſtellt hat, zurzeit eine Tollwut-Epidemie. Es ſchaut die Heimat, die es längſt verloren,

Exxichtung einer Oberrealſchule unter Fortführung der Friedrich So haben ſich zum Beiſpiel die Vereinigten Staaten von Amerika Nur noch im Traume, der ſein Herz umſpinnt.Wilhelm Schule als Reformrealgymnaſinm beſchloſſen und Japan zu einer vorbeugenden Schutimpfung aller Hunde (Jmpf Dort in der Ferne winket mein Vaterhaus das traute.
Dynamitexploſion. zwang entſchließen müſſen. Deuſſchland iſt beſonders gefährdet, da Jch ſeh die Flößer ziehn vom Weichſelſtrand

e ſowohl von Oſten Rußland, Polen wie von Weſten Frank Und ſchaue ſehnend dich, mein Vaterland.Cattenſtedt. Hier hatten zwei Schüler in einer Laube eine reich her die Tollwut eingeſchleppt wird. Ein ſo kleines
Büchſe Dynamit gefunden Die ſie mit v Hauſe nahmen uns in Land wie die Tſchechoſlowakei, von der aus die Grenze nach Deutſch Du treuer Grund, gedüngt von unſerem Schweiße,
den Ofen warfen! Bei der furchtbaren Exploſion wurden beide Ha land leicht zu überſchreiten iſt, hat 1922 im Gebiet der politiſchen Um den wir ſtritten ein Jahrhundert lang,
ben ſchwer verletzt. Der ältere wurde durch das Fenſter auf die Landesverwaltung in Prag 1695 Fälle von Tollwut regiſtriert. Auf dem getroſt, mit nimmermüdem Fleiße,
Straße geworfen ſt In Berlin wurden in allerletzter Zeit zwei Todesfälle bei Men- Der Vater Kraft um neue Ernten rang.Fahrläſſig erſchoſſen. S ſchen feſtgeſtellt, die durch den Biß von tollwütigen Hunden herbei- In dem ſie alle ſchlafen, die uns ſo teuer waren,

Nordheim. Der Gaſtwirt Gotthard hantierte mit einem ge geführt waren. Dabei iſt zu bemerken, daß die Tollwut in dieſen Wir halten feſt, was wir ſo ſchwer erkämpft,
ladenen Gewehr, wobei ihm ſein 11 Jahre alter Sohn zuſah. Plötz Fällen wiſſenſchaftlich einwandfrei durch das Jnſtitut für Jnfektions- Wenn auch der Feinde Liſt uns hat verdrängt.
lich krachte ein Schuß los und der Knabe brach tot zuſammen. krankheiten Robert Koch in Berlin, eine Unterſuchungsſtelle von
Beim Spahenſchießen traf der 11 Jahre alte Sohn des Landwirts Weltruf diagnoſtiziert wurde. Der letzte Todesfall, in dem ein 15 D ſolche Ketten bricht nicht Zeit noch Ferne
Heinrich in Krautoſtheim die 14 Jahre alte Schweſter, die auf jähriger junger Mann am 20. Nodember 1923 durch einen unbekannten Und oſtwärts, oſtwärts brauſt die Sehnſucht mir
der Stelle getötet wurde. Hund gebiſſen war und zwei Monate darauf, am 22. Januar 1924, Wann holſt du mich? Wann führt die Gunſt der Sterne

Straßeneinſturz. ſtarb, verdient ganz beſondere Beachtung Dieſer junge Menſch hatte Geliebte Heimat, mich zurück zu dir? e
Zwiſchen Buſch und Könitz iſt inmitten der Straße ein Dl ſich nicht der Schützimpfung die im Jnſtitut für Inſeklionskrank Ich ſchlief einſt gern im ſten, an meiner Kindheit Stättee Den Ausſehen nach bildet den Anlaß ein alter Stollen, heiten vorgenommen wird, Unterzogen. Jeder aber, der von einem Und wie ein Mankel ſchlöß' der Troſt mich ein

der hier dicht unter Straßendecte quer über die Straße ſührt. ihm unbekannten Hunde (auch einer unbekannten Katze uſw) gebiſſen „Deutſch ſoll das Land für alle Zukunft ſein! J.
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Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Montag

Anzeigen.Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Uber
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Dom. Getauft: Rudolf
und Agathe, Kinder des
Kaufm. E. Leiſt. Ge
traut der Dipl.- Jng. K
Stkaude nnd Frau K. geb.
Graſe,

Stadt. Getauft: Char-
jotte, T. d. Tiſchlers Köcke;
Werner, S. d. Geſchirrführ.
Heinemann; Frieda, T. d.

Arb. Langbein. Getraut:
Z. RangierführerO. A. Fiſcher
mit Jrau M. L. M. Heiniſch
geb. Muskat. Beerdigt:
d. Handelsmann Schütze d.
Fleiſchermeiſter Beinemann.

Reumarkt. Getauft-
Heing, Wernher und Heinz
Fritz neh. Kinder. Be
erdigt: der Schuhmacher
A. Heſſe.

Für alle herzlichſten
Glückmünſche und Ge

ſchenke z. Konſtrnatisn
ineines Sohnes

Gskar,
ſage ich auf dieſem Wege
allen meinen herzlichſten

ad fm
Sohnoldormelster.

Merſebg. 31. März 1924.

in inallen ſt die vielen
e

Rde.
4 kFawlie lonnit

Gratulationen Und

Tochter

i h
Für die vielen Geſchenke

und Gratulationeit, die uns
zur Konſtrmation unſerer
Tochter Felmmuan zuteil
geworden ſind, ſagen wir
allen unſern herzlichſten
Dank. 5

Pult und fran.
WMeuſchan, l. März 1924

Für die anläßlich der
Konſirmation unſeres
Sohnes erwieſenen Auf
merkſamkeiten ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank

Familie

Paul Zehl.

Für die uns anläßlich der Konſirmation
unſerer Tochter

Herta
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir allen
unſeren herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 31. März 1924.
Emil Boddentſch und Frau.

h h
Für die anläßlich der
Konfirmativn unſerer

Tochter
Hildegard

r

erwieſenen Aufmerk
s ſamkeiten dank herzl-

s W Kirchner u. Fran
2 Damaſchkeſtraße 12.

Ehe e

r e

Für die vielen Ehrungen,
die uns anläßlich der Kon
ſirmation unſeres Sohnes

Gerhard
zuteil wurden, ſagen wir
iermit unſeren aufrichtig

ſten Dank!
Merſeburg, d. 31. 8. 1924

Julius Weber u. Jratt.

Für die uns anläß
lich der Konfirmation
unſerer Tochter

re
erwieſenen Aufmerkſam
keiten herzlichen Dank.

OMwald Bost u. Frau.

2 beſſere

Schlafſtellen
zu vermieten Hälterſtr. 13
Beamter ſücht

möbl. Zimmer
Wäſche wird geſtellt. Off.
unt. 220 an die Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
von jung. Herrn geſucht.
Ang. u. 224 a. d. Exp. d. Bl.

Möblertss Aniwer
von jung. Jngenieur geſucht.

Angebote erbeten an Hotel
Goldene Sonne, Zimmer 4.
Sreundliche Schlafſtelle

lich der Kontymatlon
unſerer Tochter 9

Martha
n

herzlichen Dank.

t

Tür die vielen
T Sſuchwünſche anläß

9

4

fagen wir allen unſer

fawie an f.
Merſeburg, 31. 8. 24.

ſeaae
SJur die Gratue

93

Kinderwagen
(Wienen), gut erhalten, zu
verkaufen Leung (Siedlg),

Guterhaltener rbhererc

lationen zur Kon
rmation unſerer

chter

Deerfrukca
herzlichſten Dank.

Oberpoſtſchaffner

t. We n. fran.

Tür die vielen Auf
merkſamkeiten an

l läßlich der Kon
h firmation unſres

Sohnes Kaufſagen wir hierdurch
allen unſern herz

üchſten Dank.
Perwenn krde n. fron

m

h

Worten

für die erwieſenen
S Anfmerßſamkeiten
S und Geſchenke zur
S Uonſſemällon unſeres

Sohnes
Hermann Georg

ünd Frau.

2

Junge Leute, die zur See
fahren wollen, erhalten nur

J Bel

J

S

Maurerſtraße 193.

Puppen
Sportwagen

zu kaufen geſucht. Angebote
unter 207 a. die Exp. d. Bl.

S 10 Legehhnet

zu verkaufen.
u erfrag- i. d. Exp. d. Bl.

ſchriftl. Aufklärung u. Rat
Harms, Hamburg 19, 2406

leallignceſtr. 17 (Eaden)

Kirche 7.1

m

Rechnungs- e

Qufttungs Formulare
hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Röbner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 9

V

9
9
S
S
S
S
S
S

möglichſt Mitte der Stadt geſucht.
werden eventuell init gekauft.
unter 227 un die Exped. d. Bl. erbeten.

G

G

Waren
Angebote

J S

Für die überbrachten Gratulationen und

Geſchenke anläßlich der Konſirmation unſerer
Tochter

Johanna
ſagen wir unſeren herzlichſten Dank.

Gerhard Schröder u. Familie.

Mietszahlu

Für die Aufmerkſamteiten anläßlich

der Konſirmation unſeres Sohnes

Jonathan
ſagen wir unſeren beſten Dank.

Jrankleben, den s81. März 1924.

Jonathan Rath u. Frau s
Ichrelh macheBäckermeiſter

Ein treues Mutterherz

hat aufgehört zu ſchlagen

Am 29. d. M. abends 10 Uhr, ver
ſchied plötzlich nach 2tägigem Krankenlager
meine liebe Fran, unſere gute Mutter Tante,
Schwieger und Großniulter, Frau

Emma Behlert
geb. Schneidewind

n Alter von 16 Sahrem

In tiefem Schmerz

Die trauernden Hinterbliebenen.
Benndorf, den 29. März 1924
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr.

April 1024
Auszug ausMnſters ſt

Zuſchlag für die kaufenden Jn
um v. H. auf 11 v. H. ermäßiat.

gez. Hirtſtiefer.
2Zuſatz des Magiſtral s

Der Zuſchlag zur Grundyermögensſteuer beträgt für den Sahttreis Merſehnrg z. Zt. 150
Die Hiernach ümnguſegenden der Grund
permögensſtener ergehen nach alnthchen Unterlagen
hier nd 2 2 her Friebensmiete. Statt Um
legung wird daher Erhöhung des Betriebskoſten
zuſchlages auf 17 W empfohlen.

Veröffentlicht.
Merſeburg. den 31. März 102

Der Magiſtrat

Land
der Provinz Sachſen

Geſetzliche Meter
im Landkreiſe Merſeburg
pom 1. April 1924 ab.

Der Zuſchlag für laufende Jnſtandſehnn gsarbeiten

einſchließlich der Schönheitsreparatirren wird von
2 auf 15 25 erhöht, ſo daß der Geſlanmtzuſchlag
jetzt 85 26 er v beträgt. Die übrigen Be
ſtimmungen meiner Bekanntmachung vom 27. Febr.
1921 bleiben in Kraft.

Merſeburg, den 31. Märs 1924
Der Vorſtand des Kreisausſchuſſes.

Guske.
Feuerſozietät

Jn Verfolg meiner Bekanntmachung vom
81. Dezember 1985 gelten nunmehr ſamtliche bisher
ch ſicht in Gold mar umgewandelte Feuer Ver
ſicherungen als auf Goldmark umgeſtellt.

Die Verſicherungsnehmer, die bisher nach Feſt
mark in ungenugender Hohe verſichert waren, gelten
Venfalls bis zur Höhe der Friedensſumme in Gold

mark gedeckt S cAustritte aus der Spzietät, ſind nur bei Ablauf
der Verſicherungen zu den bedingungsmäßzigen Ter
mine nd nach Erſullung der ſonſtigen Vorſchriften
zuläſſig.Die Beiträge Friedensbeiträge) ſind ebenfalls
in Goldmark zu leiſten Einziehung erfolgt entweder
durch die Ortsſteuererheber oder durch die Spozietät
organe gelegentlich der Richtigſtellung der Verſiche
rungsunterlagen. Eine Grldmark Dollar
zahlbar in Reichsmark nach dem amtlichen mitt
leren Berliner Kurs. Erfüllungsort iſt Magde
burg Leiſtungsſchwachen Soßietätsmitgliedern
werden auf Antrag Teilzahlungen geſtattet

Wer nicht bis zum April beim unterzeichneten Generaldirektor Einſpruch erhebt er
fennt vorſtehende Bekanntmachung für ſich als
bindend an.

Madndeborg, ben 27. März 192
Der General Direktor.

von Kroſigek.

i n

Dienstag, den 1. April,

Honaſ Jerganlund

Weiß. Mauer 20

s e
a

Häckergeſellen

Ha. Str. 27. Jernr. 575

den 31. März. Nr. 77.

i canrner- Sictspiete
Her zwelleöchuß

(gewaltiges Familien Drama in 5 Akten)
oder

Die tragiſche Geſchichte eines Ouells

mit Helga Thomas nd W. Dieterle.

Progtamm vom Dienstag bis Donnerstag

Her Kampf um die
Diaman enfelder!

Südweſſafrik Abenteurer Drama in 6 Akt.
in t der entzückenden Mg. Gehrts und

Oscar Martkon. Hierzu ein entzückendes

Er Curie

Bann
Verſammlung

in Reichskanzler Er
ſcheinen all. Ka erwünſcht.

B. ſ.
Donnerstag

Wohl
abends 8 Uhr

im Vereinhaus.

Montag den 31.
ff. Eis!

faſt nen, mittl. Größe,

Taſtatur, für 200 M.
zu verkaufen

dioClub Merſeburg

Mittwoch, den 2. Aprit abends Uhr
Beginn des Lehrkurſus her die
Grundlagen der Radio Technit.

Die Teilnahme aller Miſglieder iſt dringend
erwünſcht.

e W h äAchtung
Habe meine Schuhmacherei wieder auf

genommen und ſichere meiner werten Kundſchaft,
wie behannt, ſchnelle und reelle Bedjenung zu.

Nio Hetling, Schuhmachermftr.,

omplatz 9, a. Rabenhause e S

8

Fahrrad Mehstam!

Am Sonnabend, den 29 März 1924 um 5 Uhr
hachmittags wurde vor dem Geſchäft Gebr. Seibicke,
Gotthardiſtra e ein faſt neues Fahrrad geſtohen!
Schwarzer Rahmen, gelbe Jelgen mit ſchwz. Strch
Kenkſtange mit Vorbau, glatter Glocke, ſchw. Griffe
Torpedofreilauf, ſchw. Schutzbleche. Spannſchib. am
Sattelleder zurückgeſehzt. Pedale init Gunmtkeinlage
en Görike). Zweckdienliche Mitteilungen an die

riminalpolizei oder Merſeburg, Krautſtr. 5, I. erbeten

Zum Tode verurkeilt
iſt kein durchgebratinter Kochtodf, zerbrochener Glas
vbder Vorzellangegenſtand. Der Emaillekitt „Liebe
Heinrich“ kittet alles n und feuerfeſt.Zu haben in allen Drogerien. Hauvſniederlage
bei Paul Ehtert Nachf. Haus und Küchengeräſe.

Auto
Reparat.- Schloſſer
mit Jührerſchein 2 u.

ſofort geſucht
Off. u. 223 a. d. Exv d. Bl

M gler Sauberts EißigesGehilfen Mädchen
ſtellt noch ein v. Lande, für Küche u. Haus

k. J. Jan für bold geſucht
Modellſſchler Auſwar un

Lehrling S für vormittags geſuch

Th. Große H.

Karlſtraße 1s, l.
Sonnabend nachm tige

Jüng. Schuhmochergefelle
ge ſucht, vorzuſtell. Schuh

Kleiſtſtraße Hoonſraße
RNulandſtr. v. Möbelwagen

halle Marktplatz, Le ung
Altröſſen. Daſelbſt

Lrauer Mantel

werden auch Beſtellunoen in

abhand. gekommen. Wieder
bringer erhält Belohnung

NeuSchuhwaren z. billig
Tagespreiſen entgegen gen.

P. Grünetwald, Brüh 16.

Einen jungen

Ein älteres, erfahrenes

Mädchen
ſucht zum 15. April 1924

Juckokk-Scoran
Gattenſtadt Scopan.

o

(auch ansgeternter Lehrling

ſtellt r ſofort ein
Carl Brückner, verloren

mit Poſtſchließfachſchlüſſel
und Paketabſchnitten.

Abzugeben bei
Geiernte Bankbeamt. Abi
kurientin ein. Oberrealſchule,

Handel

ſucht entſprechende

Stellung Hadet
oder Jnduſtrie. eAng. u. 225 d. Exp. d. Bl.

e S

Be

Ach Hapctadche

E. Hokkwann, Nurkt 19

den 3. Kpril 1924, 128 Uhr
zu Gunsten der Pfälzer

o etätigkeitshonzert
ausgeführt von Mitgliedern des Hallischen Stadttheaters

Rünstferische Leitung, Herr Ronzeitineister A. Bohnhardt

Werke von Wagner.
Violinen -Solis u. a. 21 Rapsodie v. Liszt

Ungarische Tänze v. Brahms u. S. W.
Vorverkauf findet Montag den 31. 3. nachm. 8 Uhr, im Café Statt
Ein Prozentsatz vom Cesa

Grieog, Setreseti, Zigeunerweisen,

mtumsatz ließt in die Kasse 2t ugunstendert Pfälger hTäglten ab 6 Vhr Ronzert, Sonntag ab 4 Vnr

3. Sonder- Abend meiner Hauskapelle

ſ. Eis

Frauen-Vorkrag?
mit ber 100 Lichtbitdern.

Mit woch, 2. April, abds. 8 Uhr im „Toſino
Früh Schweſter Märg. Ha ſchmann, Leipzig,

ſpricht über

utter ſchaft
ickelung des Kindes vis zur Geburt

(Eichtbilder)Franenkrankheiten
deren Entſtehung und Verhütung (Lichtbitder).
Wechſelſjahre und ihre Gefahren Gefüblskälſte,
Berirrun en der Frühreife, Unfruch barkeit,

7 Bub oder Mädel 7
Fragenbeantwortung. Jugendlichen unter 18 J.
ſt der Zutrint verbolen! Vorverkauf Gummie

watenhaus Grahnes, Gotilardtr. Abendkaſſe

nene e

Die Entw

6.

kräulein Annematſe Schlenkerhbein,
untere Partie),

die durch das milliöonenfach bewährte Kukirol-
Hühneraugen-Pflaster binnen drei Tagen sebhmerz-
jos und gefahrlos von ihren Hithneraugen befreite
Primabalerina nimmt ein Vußbad. Natürlich ein
Kukirol-Pußbad. Man Könnte über die wohbltätigen
Wirkungen des Kukirol-Hühneraugen-Pflasters und
des Kukirol- Nußbades Bücher sehreiben, aber wir
beghigen uns mit der Peststellung. daß beide
Präparate arztlich gepruft und empfohlen sind.

Wuhbrend das Kukirol Bübneraugen Pllaster
ein unibertrefthehes Mittel gegen Waärzen, harté
Haut, Schwielen und Hühneraugen ist (Hühner-
Augen groß und Klein, beseitigt Kukirol allein),
ist das Kuſcirol-Nußbad das erste ußpflege-Mittel,
das einzig zu diesem Zwecke hergestellt wurde. Es
reinigt die Füße gut, erhält die Uaut der Füße
gesund, verhütet infolgedessen, übermebiges
Schwitzen, Hrennen, Anschwellen und Wund-
erden der Füße und ſtark außerdem Nerven
Muskeln und Sehnen. Wer es einmal angewandkt,
lebt dabei, denn es ist eine Wohltat nicht nur
für die üße, sondern für den ganzen Körper

Kuſcirol Hühneraugen Pflaster und Kukirol-
Fußbad erhalten Sie in allen größeren Apotheken
und vwirkiſchen Fach-Drogerien 2u dem überaus
billigen Preise von nur 60 Goldpkennigen je
Packung.

Es gibt einzelne Geschäfte, in denen die
Kukirol Praparate, nur als Avlockungemittel für
Käufer vorrätig gehaſten werden. denge man dann
unter unwahron Angaben um des höheren Ver-
enstes willen irgendwelche Ladenhbüter aufzu-
reclen versucht.

Meiden Sie solche nnreellen Geschäfte und
achten Sie genau auf den Namen Kükirol und die
Schutemarke „Hahn mit Fuß

Wiehtig! Verlangen Sie die aufklUrende und
überaus lehrreiche Broschüre Dis richtige Hubß-
pflege, e wir jedem Interessenten Kostenlos und
portofrei zusendlen.

Unsere unter der Leitung eines Sanitätsrates
stohende „Wisgenschaftliche Abteilung erteilt
Segen Binsendung von Rüekporto kostenlos Rat

Kuskuntt über ane PFragen, die sich auf Pus-
pflege und ubleiden beziehen.
und

Betritt unser preigcuscchreinen.

Das Ergebnis unseres grossen Freisausschreihen-

1. Preis ein fettes Schwein
wird. bis üteetens Mi te April veröffontlieht werden

Die ertellung der Preise erfolgt sotort nach do
Entscheidung die Anfang April getroften wird
Ruktrol Fahrt Groß Salze 392 bel tig dehurs
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